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Bestellungen
auf die „Thoruer Presse" m it dem „J llu s trir - 
teu Sonntagsblatt" für das Vierteljahr 
Oktober, November, Dezember zum Preise 
von 1 ,50  M k. nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir selbst.

Den neuen Beziehern der „Thorner 
Presse" wird der Anfang des Romans des 
beliebten Schriftstellers O. E l s t e r :  „D ie  
Armenhaus -  Prinzessin" aus Wunsch nach­
geliefert.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. I .

Vor dem Kriegsausbruch.
Von Seiten der Transvaalburen kann 

der erste Schuß über die Grenze von Natal 
jede Stunde fallen. Zw ar hat der Telegraph 
>>ie Kunde vom Beginn der Feindseligkeiten 
noch nicht gebracht, auch ist die Kriegs­
erklärung noch nicht offiziell gemeldet worden. 
Doch meldet eine Londoner Depesche aus 
Kapstadt, daß die Feindseligkeiten als 
wirklich begonnen betrachtet werden können. 
Der größte Theil der Transvaalarmee habe 
bereits mobil gemacht. —  Zu gleicher 
Zeit wird aus dem Haag gemeldet, D r. 
Leyds, der dortige Gesandte des Transvaal­
staates, werde Montag den Kabinets den 
Beginn der Feindseligkeiten notifiziren.

Ueber die Kriegslage liegen folgende 
Drahtmeldungen vor:

Dem Londoner „Standard" wird aus 
Newcastle vom 1. Oktober gemeldet: Es 
haben unzweifelhaft wenigstens 20000 be­
waffnete Buren, die mit Pferden reichlich ver­
sehen sind, an verschiedenen Punkten der Grenze 
von Transvaal, besonders in der Richtung von 
N atal, Ausstellung genommen. Sie machen 
kein Geheimniß daraus, ja, rühmen sich, 
daß sie beabsichtigen, nächsten Mittwoch in 
N atal einzurücken und alle Engländer ins 
M eer zu treiben. Es sieht wirklich so aus, 
als ob in N ata l bedeutende Truppen«,äffe» 
einfallen werden. —  Die Regierung des 
Oranje-Freistaates hat eine Zirkularnote an 
alle Eisenbahnangestellten, welche Engländer 
sind. gerichtet, worin sie erklärt, daß im 
Falle eines Angriffs Englands gegen 
Transvaal der Freistaat gemeinschaftliche 
Sache mit Transvaal mache, und daß infolge­
dessen sämmtliche Angestellte verabschiedet

werden. Diejenigen, welche bleiben wollen, 
werden, falls sie eine strenge Neutralität be­
wahren nnd das Land auf loyale Weise 
bedienen, hierzu die Erlaubniß erhalten.

Die „Standard and Diggers News" ver­
öffentlichen ein Telegramm aus Johannesburg, 
wonach die Mobilisation der Buren rasch vor 
sich gegangen ist und umfassende Be­
wegungen gegen die Grenze in wenigen 
Stunden sich vollzogen haben. M änner von 
16 bis 60 Jahren ließen sich einreihen. 
Den Kommandos gehören an Mitglieder 
des Ausführenden Raths, deren Söhne, der 
Staatssekretär, viele Verwandte des Präsi­
denten, M itglieder der Raads, Richter. An­
wälte, sowie andere Angehörige höherer 
Berufsarten. Das französische Korps zählt 
150 M ann. Bei dem Abgänge der Kom­
mandos herrschte großer Enthusiasmus.

Dem „Neuter'schen Bureau" wird aus 
Ladysmith (N atal) vom 1. ds. geineldet: 
600 Buren stehen in Albertina in» Oranje- 
Freistaat und beabsichtigen, nach der Grenze 
weiter vorzurücken. M an  hält es für wahr­
scheinlich, daß sie einen Zug gegen Ladysmith 
unternehmen werden, sobald sich ihre Zahl 
vermehrt haben wird. D r. Wilson, ein an­
gesehener Engländer in Harrysmith, wurde 
von den Behörden des Oranje - Freistaates 
zürn Militärdienst herangezogen. — Nach 
einer Meldung aus Ladysmith ist die Stadt­
garde einberufen worden, um kriegsmäßig 
ausgebildet zu werden.

Der „Daily M a il"  wird aus Pieter- 
maritzbnrg vom 1. Oktober gemeldet: I n  
hiesigen militärischen Kreisen glaubt man 
sicher» daß man den Buren wird Widerstand 
leisten können, bis Verstärkungstruppen an­
gekommen sind.

Die wichtigste Nachricht, welche heute 
vorliegt, ist folgende Meldung des „Reuter- 
scheu Bureaus" aus Dundee: Es sind An­
zeichen dafür vorhanden, daß die Buren 
znr Offensive übergehen. Fünftausend M ann  
derselben sind ganz nahe bei der Grenze 
konzentrirt. —  Dagegen besagt eine Meldung 
des „Reuter-Bureaus" aus Kapstadt: Gegen­
über dem Gerücht, daß die Buren drohen, 
sich britischen Gebiets zu bemächtigen, be­
merken die „Sonthafriean News", sie horten 
aus bester Quelle, daß die Buren nichts 
derartiges thun werden. Den Leitern der 
südafrikanischen Republik verbiete ihr 
religiöses Gefühl, die Schrecken des Krieges

und seine Zufallseutscheidung vorzeitig her­
beizuführen, so lange noch irgend ein anderer 
Weg offen bleibt. —  Dasselbe B la tt meldet, 
der Führer der Afrikander, Hofmeyr, habe 
sich der englischen Regierung zur Verfügung 
gestellt zur Förderung jedes billigen V o r­
schlags, der ein Element zur Lösung der 
Krisis enthalte.

Der englische Dampfer „Zibenghla", mit 
Artillerie nach dem Kap unterwegs, ist nicht, 
wie früher gemeldet, bereits nach dem Kap 
abgegangen, sondern liegt noch im Mersey- 
flnffe. Der Grund für diesen weiteren Auf­
schub ist »»bekannt.

Der Papst hat Schritte bei dem Präsi­
denten Krüger von Transvaal gethan, um 
den Krieg abzuwenden. E r ließ seine Be- 
reitwilligkeit erklären, als Verm ittler zu 
fungiren, damit die letzten Monate des 
Jahrhunderts nicht durch einen so ungleichen 
Kampf befleckt würden.

Londoner Finanzkreise sind, wie das 
„Renter'sche Bureau" meldet, der Meinung, 
daß iin Kriegsfalle die sofortige Ausgabe 
von Konsols iin Betrage von 20 bis 25 
Millionen Pfund Sterling erfolgen werde. 
So erkläre sich der Rückgang an der Börse 
am Montag.

Des Präsidenten Krüger Neffen Eloff und 
Nycaert, zuletzt in Brüssel diplomatisch 
thätig, begaben sich infolge Drahtauftrages 
nach Transvaal, um als Offiziere eingereiht 
zu werden.

Ueber die sonstigen englischen Kriegs­
vorbereitungen wird berichtet, daß im 
Kolonialamt und der Adm iralität fieber­
hafte Thätigkeit herrscht. Das Kolonialamt 
steht in regstem Kabelverkehr m it Kapstadt. 
Die Adm iralität sichert alle verfügbaren 
Dampfer zum Truppentransport. Es heißt, 
der kontinentale Verkehr der Dampferlinien 
nach dem Kap habe zeitweilig eingestellt 
werden müssen.

Aus Prätoria  w ird noch gemeldet: 
Gestern Morgen w ar kein einziger Arbeiter 
in den Goldgruben erschienen.

Die „Post" meint, über die Konzentrirung 
und den Aufmarsch der Truppen werden 
offenbar falsche Nachrichten verbreitet; denn 
solche Massen, wie sie englische Journale 
bereits au den verschiedenen Grenzen Trans­
vaals aufmarschiren lassen, kann Transvaal 
kaum mobil machen, geschweige denn jetzt 
schon konzentrirt haben.

Politische Tagesschau.
Die sächsi schen L a n d t a g s w a h l e n  

sind in vollen» Gange. Es wird —  da nur 
der dritte Theil der Kammer bei den Ren- 
wahlen erneuert wird —  in nur 30 Kreisen, 
und zwar in 14 städtischen und 16 ländlichen 
Kreisen gewählt. Bisher wnrden diese durch 
18 Konservative, 6  Nationalliberale, 2 Fort- 
schrittler und 4  Sozialdemokraten vertreten.

Eine neue F r i e d e n s k o n f e r e n z  be­
absichtigt nach der „Jtalie" der Z a r im 
Frühjahr einzuberufen. Es handele sich dies­
mal nicht um einen Appell an die Regie­
runge»», sondern an die Souveräne.

Der Pariser Arzt D r. Calmette, der von 
O P o r t o  zurückgekehrt ist, erklärte, daß die 
mit der Pasteur'schen Jmpfmethode erreichten 
Resultate der Beunruhigung der Bevölkerung 
von Oporto Einhalt gethan haben. D r. Cal­
mette impfte innerhalb dreier Tage 423 Per­
sonen, um eine Erkrankung an der Pest bei 
denselben zu verhüten. 15 Pestkranke, die 
mit Serum behandelt worden sind, wurden 
alle geheilt. —  Der Pariser Korrespondent 
der Wiener „Neuen freien Presse" hatte 
auch eine Besprechung mit D r. Calmette. 
Derselbe erklärte, die Pest in Oporto sei 
gegenwärtig heftiger als in Bombay. Die 
Demolirung und die Ansbrennung des Hafens 
und des Zollhausviertels, wo die Pest am 
stärksten wüthet, sei eine gebieterische Noth­
wendigkeit. Sonst hält es Calmette für 
möglich, daß die Pest durch Ratten, Mäuse 
und Flöhe in andere Provinzen Portugals 
und auch in andere Theile Europas verbreitet 
wird. —  Am Sonntag sind in Oporto zwei 
Pestfälle mit tödtlichem Ausgange vorge­
kommen. Die deutschen Aerzte Rumpel und 
Reiche reisten nach Hainburg ab nnd werden 
unterwegs in Lissabon und P aris  Aufenthalt 
nehmen, »in, in beiden Städten die Lage in 
gesundheitlicher Beziehung zu studiren.

Der Nationalrath in B e r n  nahm am 
Montag Abend entgiltig m it 113 gegen 1 
Stimme bei 12 Stimmenthaltungen die Ge­
setzesvorlage betreffend die Kranken-, Unfall- 
nnd Militärversicherung an. Das Gesetz soll 
am 1. Januar 1903 in Kraft treten. Das  
Volk kann gegen diesen Beschluß das Referen­
dum ergreifen.

Der Streik in L e  C r e u z o t  scheint zu 
Ende zu gehen und eine Niederlage für die 
Arbeiter zu werden. Nach Meldungen vom 
Sonntag sind die Arbeiter nunmehr bereit,

Die Armenhausprinzesstn.
<7. Fortsetzung.)

Eine tiefe G lut flammte in  Elsie's 
Wangen empor. Hastig entzog sie ihm 
hre Hand nnd wandte sich ab. Hans 
Heinrich ließ sich aber nicht so leicht ver­
m issen.

„Zürnen S ie mir, Elfis," flüsterte er 
eidenschaftlich, „daß ich von Ih re r  Schön­
heit. Ih re r  Anmuth ergriffen, hingerissen 
»in. Dann müssen Sie aller W elt zürnen!"

„Sie dürfen solche Worte nicht sprechen 
-  S ie wissen, daß ich Sie nicht hören 
>arf — "

Elfis hatte sich ihm wieder zugewandt, 
ich tete sich straff empor und blickte den 
llittmelster m it zornig flammenden Augen 

ersten Tage, da Hans Hein- 
»ch heimgekehrt war, verfolgte er Elsie mit 
e"'en Galanterien. Die frische Schönheit 
»es Mädchens, »hre unmuthige Natürlichkeit 
etzte sein Herz in Flam m en; der Stolz, den 
ie ihm entgegenbrachte, reizte ihn, den 
Widerstand von Elsie zu brechen, ihre Liebe 
u gewinnen. Auf der glänzenden Ober- 
läche des Lebens tändelnd, hatte er den 
krnst einer großen Leidenschaft nicht kennen 
ielernt; er hatte leichte Siege erfochten, 
nd er glaubte, auch hier leicht siegen zu 
önnen. An das Ende, an die Gefahr dachte 
r nicht. W ie er den Ernst des Lebens, 
er Liebe und Leidenschaft nicht kannte, so 
laubte er auch bei anderen nicht an den- 
ilbe».

Erstaunt blickte er deshalb in das 
zürnende Auge Elsie's. Ein spöttisches 
Lächeln zuckte um feine Lippen.

„Wer w ill es m ir verwehren, so zu 
sprechen, Schön - Elsie?" fragte er belustigt.

„Ich werde es thun."
„ S ie ? D a wäre ich neugierig!"
„̂ rch verbiete Ihnen eine Sprache, die 

auf ein Gefühl in Ih re m  Herzen nicht 
schließen läßt, das nicht darinnen wohnt, 
darinnen wohnen darf."
-r. 'S Sie versichere, daß dieses
Gefühl darin wohnt?"

„Herr Rittmeister k"
„Schön-Elsie!"
„Wissen Sie, wie man mich in  meiner 

Heimat nannte? —  D ie „Armenhaus- 
Prinzessin." Hätten S ie  den M u th , einer 
Armenhaus-Prinzessin die Hand zu 
reichen?"

„Ah, so ist es gemeint, sehe einer die 
kleine Ehrgeizige a n !"

„Wenn Ih re  Worte von Liebe einen 
anderen S inn  haben, H err Rittmeister," 
versetzte Elsie stolz, „dann beleidigen Sie  
mich, und ich muß den Schutz Ih re r  Frau  
M am a in Anspruch nehmen!*

„Alle Wetter, sind S ie ein stolzes, 
kleines Mädchen! —  N a, lassen S ie uns 
w»eder Frieden schließen, es w ar jedenfalls 
nicht böse gemeint. Aber einen guten Rath  
w ill ich Ihnen geben. Legen Sie die Worte, 
welche man zu Ihnen spricht, nicht zu sehr 
auf die Goldwaage, namentlich nicht bei der 
Hoheit. Sie würden sich die Gunst des

Herrn verscherzen und —  wer weiß —  viel­
leicht Ih re  Zukunft auf das Spiel setzen."

E r wandte sich rasch um, ohne eine Ant­
wort abzuwarten, und eilte seiner M utter  
entgegen, die in diesem Augenblick den 
Salon betrat.

„Ich bringe D ir  eine freudige Nachricht, 
liebe M am a," sagte er, ih r ehrerbietig die 
Hand küssend, „Hoheit w ill heute Abend 
Deine Soirs besuchen, um Deinen Schütz-

^  ^cl/hörte es schon von der Gräfin  
Bittenfeld. der Oberhofmeisterin der 
Herzogin-Wittwe," entgegnete Frau v. Hann- 
ecken mit einem gewissen Stolz. „Ich denke, 
w ir werden Hoheit eine angenehme Ueber-

^^ D a s  ^glaube ich auch," lachte Hans

Baronin wandte sich zu Elsie. 
„Gehen S ie auf ihr Zimmer, Elsie. Sie  
müssen Ih re  Toilette für heute Abend 
etwas ändern. Ich sende Ihnen mein 
Kammermädchen, nm Ihnen zu helfen. 
M uth, M uth , mein Kind," fuhr sie lächelnd 
fort. als sie das erschreckte Gesicht Elsies er­
blickte. „Der heutige Abend entscheidet über

^ G e s tr e ic h e lte  zärtlich die glühenden 
Wangen Elsies und entließ sie m it einem 
flüchtigen Kuß auf die S tirn . Höflich 
öffnete Hans Heinrich dem jungen Mädchen 
die Thür, ihr leise Worte der Ermunterung 
zuflüsternd. Dann kehrte er zu der 
Baronin zurück.

„Was beabsichtigt Ih r  denn eigentlich

mit dem wilden Reis unseres Stammes, 
M am a?" fragte er lachend.

„W ir werden Elsie zu einer tüchtigen 
Künstlerin heranbilden lassen. Noch ein 
Jahr soll sie hier bleiben, dann mag sie sich 
auf der Bühne versuchen, und ich bin sicher, 
daß sie ihren Weg machen wird."

„Schade um das Mädchen!"
„Wieso?"
„Eine Bühnenkünstlerin! Ach, M am a. 

Du weißt selbst, was das zu bedeuten hat!"
Elsie ist stark und besitzt einen edlen 

Stolz, der sie vor den Gefahren der 
Bühnenlaufbahn bewahren wird."

„Ich halte die Kleine für ehrgeizig."
„Gewiß ist sie das!"
„Sie w ill um jeden Preis  Karriere  

machen."
„Davon habe ich noch nichts bemerkt. 

Auf alle Fälle aber möchte ich Dich bitten, 
niemals meine Erziehung zu vergessen und 
das Mächen nie m it unnöthigen Galanterie«  
zu belästigen, H ans!"

D am it w ar die Unterredung zu Ende.
Elsie eilte, von stürmischen Gefühlen er- 

regt, auf ih r Zimmer. Hans Heinrichs 
Worte erweckten Empfindungen in  ihrem 
Herzen, die ih r bisher fremd gewesen 
waren. D ie  Entrüstung über die unverblümte 
Galanterie des jungen Offiziers ließ ihre 
Wangen erglühen, freudige Hoffnung und 
bange Erwartung machten sie erbeben. B is ­
her hatte sie den Herzog nur aus weiter 
Ferne gesehen, heute sollte sie ihm gegen- 
übertreten, Auge in Auge, Angesicht zu An­
gesicht! Heute sollte sie einen Beweis ihre»



auf alle wesentlichen Forderungen zu ver-

^ D i 'e  s chwedi s chen  Wahlen zur zweiten 
Kammer des Reichstages sind nunmehr be­
endet. Die Partei der Linken hat 18 Sltze, 
die der Rechten 5 Sitze gewonnen.

Nach einer telegraphischen Meldung des 
kaiserlichen Gouverneurs von K a m e r u n  
ist Hanptmann von Kamptz mit der Schutz- 
truppe aus seiner Expedition in Adamaua 
am 25. August znm 2. Male in Tibatt ein- 
marschirt und hat den Lamido von Tibati, 
d. h. den dortigen Gewalthaber gefangen 
genommen. Einen Tag später traf ein zweites 
Telegramm des Gouverneurs ein, nach 
welchem aufständische Bulis in überraschender 
Weise Kribi angegriffen haben, jedoch unter 
Führung des kommissarischen Bezirksamt- 
manns Frhrn. von Malsen in mehrtägigen 
Gefechten abgeschlagen wurden. Frhr. von 
Malsen wurde in diesen Kämpfen leicht ver­
wundet. Aus den Schlußworten des Tele­
gramms des Gouverneurs »Alles Wohl 
geht hervor, daß die Lage rm Sudbezirk zur 
Beunruhigung keine Veranlassung Siebt. Auf 
Requisition des Gouverneurs ist S. M. S. 
.Habicht- zum Schutze der Niederlassungen 
der Europäer nach Kribi und Groß-Batanga 
gegangen. Zugleich hat der Gouverneur 
unter Führung des bewährten Polizeiinspek­
tors Biernatzky ein Kommando von 30 Mann 
Polizeitruppeu nach dem Süden geschickt, das 
für die nächste Zeit als Besatznng je nach 
Bedürfniß in Groß-Batanga oder dem nahe 
gelegenen Kribi bleiben wird.

A r g e n t i n i e n  befindet sich in einer 
wirthschaftlichen Krisis. Der .Times" wird 
aus Buenos Ayres vom 1. Oktober ge­
meldet: Die ordentliche Session des
Parlaments ist geschlossen worden, ohne daß 
dieses das Budget votirt hat. Die überaus 
hohen Steuern, welche jetzt der Ein­
wanderung und der allgemeinen Entwickelung 
des Landes hinderlich sind, werden nicht 
herabgesetzt. Es wurden aber neue Pensionen 
genehmigt, wodurch die öffentlichen Ausgaben 
noch anwachsen, ferner wurde die Ausgabe 
von Obligationen bewilligt zur Tilgung der 
Provinzialschuld und anderer Schulden und 
für allerlei öffentliche Arbeiten zweifelhafter 
Natur. Die außerordentliche Session des 
Parlaments hat am Montag begonnen.

Für den Ankauf der K a r o l i n e n  
überreichte nach der .S taatsb. - Ztg." die 
Madrider Bank Wilhelm Vagel u. Ko. am 
Sonnabend im Auftrage der Deutschen 
Bank in Berlin dem spanischen Schatzamt« 
25 Millionen Pesetas, die das deutsche 
Reich für die Abtretung der Sndsee-Jnseln 
schuldete. Am Sonnabend besuchte Silvela 
den deutschen Botschafter von Radowitz in 
S t. Sebastian, um ihm den Empfang der 
Summe zu bestätigen. Damit ist der An­
kauf der Karolinen seitens des deutschen 
Reiches endgiltig abgeschlossen.

Deutsches Reich.
Berlin, 2. Oktober 1899. 

— Das Befinden Ih rer Majestät der 
Kaiserin ist gegenwärtig ganz vorzüglich.

Könnens vor ihm ablegen, den ihre jugend­
liche Phantasie mit den herrlichsten Eigen­
schaften ausschmückte.

Es war in ihrer Gegenwart von dem 
Fürsten nur in Worten des höchsten Lobes 
gesprochen worden. Er erschien ihr als 
das Ideal eines Menschen, eines Fürsten, 
sie blickte zu ihn: empor, wie zu einem 
Halbgott, dessen Wort die Entscheidung 
über ihr Leben sprechen sollte.

Ihre Gedanken flogen zurück in die 
ärmliche Heimat ihrer Kindheit. Aus den 
Träumen der Kinderwelt stieg die Gestalt 
des Märchenprinzen glänzend und strahlend 
empor, und ihre Phantasie sah in dem 
Fürsten den Märchenprinzen ihrer Kindheit.

Sie erschauerte bei dem Gedanken, ihm 
gegenüber treten zu sollen, mit ihm zu 
sprechen, ihm in das Angesicht sehen zu 
müssen. Der Traum ihrer Kindheit von 
den Märchenprinzen umstrickte wieder ihr 
Herz mit goldenem Schleier, und erbebend 
verhüllte sie ihr glühendes Antlitz in die 
Hände.

Sie lebte inmitten der Welt, aber der 
Märchenzauber der Kindheit, der Jugend 
hielt sie noch gefangen und tauchte für sie 
die Welt in den rosigen Schimmer der auf­
steigenden Sonne, einer glückstrahlenden 
Zukunft.

VI.
Herzog Ernst war eine kraftvolle, männ­

liche Erscheinung, welche die grüne Husaren- 
Uniform — der Herzog war Chef eines 
Hnsaren-Regiments — auf das Vortheil­
hafteste hervorhob. Seine dunklen Augen 
blitzten in Lebenslust, um seine etwas vollen 
Lippen schwebte ein sieghaftes Lächeln, und 
unter dem kurzgehaltenen und dunklen 
Schnurrbart schimmerten Zähne perlengleich 
hervor. Das fast schwarze Haar umgab in 
natürlichen Locken das Antlitz, welches an

Die hohe Frau unternimmt hättsig Spazier- 
gänge in dem herrlichen Parke von Rominten 
und bewegt sich dort schnell und elastisch, ein 
Beweis, daß die Folgen des in Berchtes- 
gaden zugestoßenen Unfalls gehoben sind. 
Auch das Treppensteigen bereitet der Kaiserin 
gar keine Beschwerden mehr, weshalb sie 
sich jetzt ohne jegliche Hilfe frei bewegen 
kann. Dies zeigte sich am deutlichsten, als 
Ih re  Majestät das in Rominten errichtete 
Kinderheim besuchte. Die hohe Frau nahm 
daselbst alle Räumlichkeiten in Augenschein 
und besichtigte hierbei sogar die Boden- und 
Kellerräume. Bei diesem Besuche ereignete 
sich übrigens eine niedliche Episode. Das 
Töchterchen des Forstassessors Zilaskowski 
sollte der Kaiserin einen prächtigen Blumen­
strauß überreichen. Als indessen die hohe 
Frau die ihr zugedachte duftende Spende in 
Empfang nehmen wollte, zog die Kleine diese 
Plötzlich schnell zurück und meinte schüchtern: 
„Ich will's aber doch behalten!" Die Kaiserin 
lächelte ob dieses  ̂ kindlichen Wunsches und 
erwiderte dem Kinde: „Ja, aber natürlich, 
nimm den Strauß nur noch ein Weilchen!" 
Die Kleine lief hierauf zu ihrer in der Nähe 
stehenden Mutter und rief dieser» freude­
strahlend den Blumenstrauß hoch in der Luft 
schwingend, zu: „Mntter, ich kann ihn be­
halten!" — Bei schönem Wetter unternimmt 
die Kaiserin Spazierfahrten durch die herr­
liche Rominter Halbe oder sie lustwandelt 
mit Seiner Majestät dem Kaiser Arm in 
Arm durch das Dörfchen, sich bei den Arbeits- 
lenten nach diesem oder jenem erkundigend. 
Dabei erweist sich die hohe Fran stets als 
edle Wohlthäterin und spendet mit vollen 
Händen und hat schon so manches Kinderherz 
durch Geschenk eines blanken Thalers erfreut.

— Der Kaiser hat nach einem Privattele- 
gramm der „Königsberger Hartungschen 
Zeitung" über den Fall Zedlitz einen ein­
gehenden Bericht verlangt. Sonnabend abend 
besuchte Herr v. Lucanus den Finanzminister 
v. Miguel und verweilte über eine Stunde 
bei ihm.

— Ueber eine Ansprache des Kaisers an
die Besatzung des Panzerkreuzers „Kaiser" 
wird dem „Lokalanzeiger" aus Marinekreisen 
folgendes gemeldet: Der Kaiser ließ, als er 
vor einigen Tagen das Schiff auf der Dan- 
ziger Nhede iuspizirte, die Besatznng an 
Deck antreten und sagte: „Ich habe das 
Schiff hierher befohlen, um Euch persönlich 
meinen kaiserlichen Dank auszusprechen für 
Euer Verhalten bei der Einnahme von 
Kiautschou. Besonderen Dank und An­
erkennung verdient auch das Vorgehen des 
Admirals von DiederichS vor Manila."

— An der Hosjagd in Setzlingen wird 
nach der „Kreuzztg." in diesem Jahre znm 
ersten Mal auch der Kronprinz theilnehmen.

— Die Kaiserin Friedrich, die Prinzessin
Christian von Schleswig-Holstein, Prinz und 
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen wohnten 
am Sonnabend der Eröffnung des städtischen 
Krankenhauses in Cronberg bei. Am
Sonnabend Nachmittag begab sich die 
Kaiserin Friedrich nach Wiesbaden 
zum Besuch ihres Regiments und zur Theil-

eine klassische Darstellung des jugendlichen 
Bacchus erinnerte, während die schlanke, 
kräftige Gestalt einem Apollo keine Unehre 
gemacht haben würde.

So trat er in der siegenden Gewalt 
seiner Schönheit, den Stolz des Fürsten auf 
der Stirn, das Lächeln des wohlwollenden 
Gönners auf den Lippen, in den Salon der 
Frau Baronin von Hannecken, so trat er 
Elfte gegenüber, die, sich tief verbeugend, in 
der Verwirrung und Verlegenheit ihres 
Herzens die freundliche Anrede des Fürsten 
kaum zu beantworten vermochte. Eine tiefe 
Glut überflammte ihre Wangen, und durch 
ihr Herz zuckte es wie in schmerzhafter 
Ahnung nahender Kämpfe, drohenden Un­
heils.

In  den dunklen Augen des Herzogs 
leuchtete es überrascht auf. M it raschem, 
forschendem Blick überflog er die schlanke, 
liebliche Mädchengestalt, und bewundernd 
blieb sein Auge an dem reizvollen Antlitz 
Elsies hängen.

„Wahrhaftig, meine gnädige Frau," 
wandte er sich dann lächelnd zur Baronin, 
„wenn das musikalische Talent Ihres Schütz­
lings ihrer Schönheit entspricht, dann sind 
Sie glücklich zu preisen, das Wunderkind 
entdeckt zu haben."

Ein mißbilligender Zug zeigte sich auf 
dem vornehmen Antlitz der Baronin. Sie 
kannte des jungen Fürsten leicht entflammen­
des Herz, und eine Empfindungfleichter Reue 
schlich sich in ihre Seele, daß sie Elfte jetzt 
schon in die Oesfeutlichkeit eingeführt.

Sie wollte erwidern, daß Elsie noch ein 
Kind sei, daß Seine Hoheit nicht zu hohe 
Ansprüche stellen dürften, doch der lebhafte 
Herzog wandtegsich bereits anderen Herren 
und Damen der Gesellschaft zu, sie mit 
freundlichen Worten begrüßend.

Die erste Gesellschaft der Residenz war

nähme an der Generalversammlung des 
Verbandes deutscher Krankenanstalten vom 
Rothen Kreuz.

— Der Zar hat am Montag mit seiner 
Gemahlin und dem Großherzog von Hessen 
der Kaiserin Friedrich in Cronberg einen 
Besuch abgestattet.

— Der König und die Königin von 
Sachsen sind Sonnabend Nachmittag au^ 
dem Hamburger Dammthorbahnhof einge­
troffen. Der Aufenthalt des Königspaares, 
welches sich bekanntlich zu einer Probefahrt 
mit dem neu gebauten Lloyddampfer „König 
Albert" nach Bremen begiebt, trug rein 
privaten Charakter. Die Weiterfahrt «ach 
Bremen erfolgte am Montag.

— Aus der Tischrede, welche der Reichs­
kanzler Fürst zu Hohenlohe bei dem zu 
Ehren des internationalen Geographentages 
veranstalteten Diner gehalten hat, sind die 
folgenden Schlußsätze bemerkeuswerth: Die 
Geographen, sagte der Fürst, seien die Pfad­
finder für den deutschen und den Welt­
handel. Sie suchten uns neue Absatzgebiete, 
eine Aufgabe, die umso dringender werde, 
seitdem wir durch Aenderung unserer Zoll­
gesetzgebung mehr und mehr zum Industrie­
staat umgestaltet würden. Das mögen die 
Agrarier beklagen — er gehöre als Grund­
besitzer selbst dazu, wenn er auch der I n ­
dustrie «nd dem Handel ihr volles Recht 
wahre — sie könnten aber nicht mehr zurück 
und würden also stets auf die geographische 
Wissenschaft angewiesen sein.

— Dem Kapitän z. S . Zaeschke, seit dem 
Frühjahr Gouverneur von Kiautschou, ist 
für seine Verdienste um die Kolonie eine 
allerhöchste Belobigung des Kaisers zutheil 
geworden.

— Der Staatssekretär Graf Posadowsky 
ist nach dem „Reichsanz." von seiner Urlaubs­
reife nach England in Berlin wieder einge­
troffen.

— Die Ernennung des Ministerial- 
Direktors Bitter zum Oberpräsidenten von 
Posen und des Herrn v. Bethmann-Hollweg 
zum Oberpräsidenten von Brandenburg ist 
vollzogen.

— Dem Oberpräsidenten der Provinz 
Posen, Freiherr« von Wilamowitz-Möllen- 
dorf, ist der erbetene Abschied unter Ver­
leihung des Kronenordens 1. Klasse bewilligt 
worden. — AIS zukünftiger Regierungsprä­
sident von Bromberg wird jetzt auch der 
Geh. Regierungsrath Holtz vom Ministerium 
des Innern genannt.

— Die diesjährige große Generalstabs­
reise wird in den nächsten Tagen beginnen 
und zunächst in der Richtung nach Frankfurt 
a. O. unternommen werden. An derselben 
sollen 15 Generale, 15 Stabsoffiziere, 3 
Hanvtleute, 40 Unteroffiziere und Mann­
schaften theilnehmen.

— Der internationale Geographenkongreß 
nahm in seinen Gruppenberathungen den 
Antrag Penck an, die Regierungen zu er­
suchen. zu dem nächsten Kongresse Vertreter 
zu entsenden, um mit denen über die Schaf­
fung eines internationalen kartographischen 
Instituts zu verhandeln, sowie den Antrag

Neumayer-Hamburg aus Entsendung eine 
Expedition zur Auffindung von Spuren vo 
Leichhardt, (berühmter Naturforscher, der 1843 
auf der letzten seiner Reisen durch Australien 
verschollen ist), und schließlich den Antrag Ger- 
land auf Errichtung eines internationalen 
Systems von Erdbebenstationen. Professor 
Novius legte einen Finland-Atlas vor, welcher 

f bahnbrechend zu wirken bestimmt ist, indem 
er über alle materiellen, bisher auf den 
Atlanten nicht berücksichtigten Fragen Aus­
kunft giebt. Die Ausführungen des Redners 
wurden lebhaft begrüßt. Inzwischen füllte 
sich das Haus, die Tribünen waren Kopf an 
Kopf besetzt, man bereitete Nansen eine stür­
mische Ovation. In  rein wissenschaftlicher 
Form schilderte Nansen die Eigenschaften des 
Polarmeeres, seine Tiefe, seine Temperatur, 
sowie seinen Salzgehalt an der Hand von Ta­
bellen, welche an Bord des „Fram" aufge­
stellt wurden. Das Polarmeer sei ein Binnen­
meer, durch einen submarinen Bergrücken 
vom atlantischen Ozean getrennt, rings von 
Strömungen umkreist, welche theils als Fort- 
läufer des Golfstromes, theils der sibirischen 
Flüsse, theils des Behringstromes gelten. 
Redner beschreibt das Verhalten der einzelnen 
Strömungen bei Spitzbergen, Grönland und 
Island, ihre Tiefanlagen, ihre Wirkungen 
auf die Wassertemperatur, das Klima und 
die Eisbildung und betont schließlich, wie 
groß noch die Lücken des Wissens auf diesen 
Gebieten sind, und wie zu hoffen sei, daß 
andere Leute die Lücken bald füllen werden. 
Der zweite Vorsitzende von Steinen dankte 
Nansen, und wies darauf hin, daß mancher 
vielleicht anderes erwartete, als Vorführung 
von Ordinaten und Abscissen. „Aber gerade 
das begeistere für Nansen, daß er nicht aus 
Abenteuersucht, sondern für diese Ordinaten 
und Abscissen sein Leben einsetzte." S tü r­
mische Hochrufe.

— In  der letzten Stadtverordnetensitzung 
wurde der Antrag, dem noch nicht bestätigten 
Bürgermeister Kirschner eine außerordentliche 
Entschädigung von 12000 Mark zu gewähren, 
einstimmig angenommen.

— Die Jahresversammlung des Zentral- 
Verbandes der Ortskrankenkassen im deutschen 
Reiche findet am 15. und 16. Oktober i« 
Hannover (Theaterplatz 14 II) statt.

— Der wirthschastliche Ausschuß zur 
Vorbereitung der Handelsverträge wird noch 
in diesem Herbst zur Berathung in Berlin 
zusammentreten.

— Aus Kiautschou kommt die Trauer­
kunde, daß in Tsintau am 26. v. M ts. der 
Missionar Dr. Ernst Faber gestorben ist. 
Mit ihm verliert die ganze evangelische 
Mission einen ihrer hervorragendsten n>w 
verdientesten Vertreter, wie auch die 
deutsche Wissenschaft in ihm den Vertu t
eines der gelehrtesten Kenner der allgemeinen 
Religionsgeschichte beklagt. Dr. Faber war 
seit 1865 in China thatlg und befand sich 
seit 1885 im Dienste des allgemeinen evan­
gelisch-protestantischen Misfious-Vereins. Er 
war einer der gründlichsten Kenner der 
chinesischen Sprache und kannte auch das 
Land ausgezeichnet, über dessen Kultnr-

in dem Salon der Fran von Hannecken ver­
sammelt. Die Gräfin von Bittenfeld, die 
Oberhofmeisterin Ih rer Hoheit der Herzogin- 
Wittwe, stellte dem Herzog einige ihm noch 
unbekannte Damen vor, Gattinnen und 
Töchter von Offizieren und höher«, Be­
amten. Der Herzog erkundigte sich nach 
dem Befinden feiner Mutter und meinte 
lachend: „Exzellenz sind wohl als Bericht- 
erstatterin hierher gesandt worden?"

„Ihre Hoheit interessiern sich allerdings 
lebhaft für Musik," entgegnete die Gräfin 
würdevoll.

Doch der Herzog hörte nicht mehr; 
er trat auf den Oberjägermeister zu: „Wie 
ist's, lieber Trautenstein, wann werden wir 
die erste große Jagd auf Schwarzwild halten 
können?"

Oberjägermeister von Trautenstein be­
richtete über die Jagdaussichten in etwas 
breiter Weise. Ungeduldig flog das dunkle 
Auge des Fürsten durch die Gesellschaft; er 
suchte die liebliche Erscheinung Elsies, die 
bereits am Flügel stand, der Aufforderung 
zum Beginn des Spieles wartend.

Ih r  Blick war den Bewegungen des 
Herzogs gefolgt; mit magnetischer Gewalt 
zog es ihr Auge stets wieder zu dem Fürsten 
und jetzt trafen sich ihre Blicke, und in den 
dunklen Augen des Herzogs flammte es auf.

Er trat, ohne den Bericht des Ober­
jägermeisters zu Ende zu hören, auf Frau 
von Hannecken zu: „Wollen wir beginnen, 
gnädige F rau?" sprach er auffordernd.

Die Baronin verbeugte sich. Der Herzog 
bot ihr den Arm und führte sie auf ihren 
Platz, sich selbst neben ihr niederlassend. 
Herr von Hannecken gab das Zeichen zum 
Beginn des Konzerts; und das berühmte 
Streichquartett der herzoglichen Hofkapelle 
begann zu spielen.

Der Herzog schien zerstreut dem meister­

haften Spiele zu lauschen. Sein Auge blickte 
sinnend in die Weite, dann schweifte er Mit 
träumerischen Ausdruck zu der blonden 
Mädchengestalt am Flügel hinüber, um seine 
Lippen spielte ein weiches Lächeln, in seinen 
Augen ruhte ein träumerischer Glanz.

Als das Streichquartett geendet, blieb 
er eine Weile in der sinnenden Stellung 
sitzen. Er schien das Ende des Spieles kaum 
bemerkt zu haben. Plötzlich schrak er leicht 
empor, dann klatschte er lebhaft in die 
Hände und sagte der Baronin einige dankende 
Worte für den herrlichen Genuß.

„Nun möchte ich aber unser Wunder­
kind auch hören," fuhr er lächelnd fort. »Ich 
bin wirklich auf's höchste gespannt."

Elsie nahm an dem Flügel Platz. Sie 
zitterte heftig; ein Nebel schien sich auf sie 
niederzusenken und die Umgebung ringsum 
einzuhüllen.

General von Hannecken flüsterte ihr 
einige ermunternde Worte zu. Ih r  Stolz 
erwachte, sie raffte sich empor und mit 
sicherem Anschlage begann sie die Chopm'sche 
„Fantasie".  ̂ ^

Sie berauschte und begeisterte sich selbst 
an dem Meer von Tönen, das sie umwogte. 
Das Bangen und Sehnen ihres Herzens, das 
Jauchzen und das Glück ihrer Seele, die 
stürmische Lebenslust, die Zukunftsfreudig­
keit, die tiefe, künstlerische Begeisterung 
ihres ganzen Wesens sprach sich in den 
weichen Tönen des Meisters',aus. und brausender 
Beifall belohnte am Schlüsse ihr meisterhaftes

Jetzt war der Bann der Befangenheit, 
der Verwirrung gebrochen. Jetzt vermochte 
sie selbst dem Herzog frei in das auf­
flammende, dunkle Auge zu blicken und mit 
stolzem Lächeln seine begeisterten Lobsprüche 
entaenp'' ehuieu.

(Fortsetzung folgt.)
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gejchichte er ausgezeichnete Werke ge­
schrieben hat.
. — Ein neuer Torpedo ist von der Ber- 

imer Maschinenbau - Aktiengesellschaft von 
Schwartzkopff konstruirt worden. Er ist mit 
einem verbesserten Geradlaufregulator, sowie 

wesentlich größeren Lustkessel ausge- 
w r ^  dem Kieler. Schießstande der
Gesellschaft vorgenommenen Versuche haben 
»mch der „Boss. Ztg.« ergeben, daß der neue 

selbst auf Entfernungen von 800 
und 1000 Meter noch mit größter Sicher­
heit lanzirt werden kann.
. — Die Mehl- und Getreidefahrer Berlins 

und seit Freitag in den Ausstand eingetreten.
— Der griechische Kreuzer »Admiral 

Mlaulis« ist in Kiel eingetroffen, wo er 
fünf Tage vor Anker liegen bleiben wird, 
nm dann durch den Kaiser Wilhelm-Kanal 
nach Hamburg zu gehen.

— Nach dem »Vorwärts- wird der wegen 
Majestätsbeleidigung verurtheilte sozialdemo­
kratische Abgeordnete Schmidt-Magdeburg, 
dessen M andat durch das Urtheil erloschen 
ist, von neuem als Kandidat aufgestellt 
werden.

Wiesbaden, 1. Oktober. Der Kaiser und 
die Kaiserin von Rußland trafen mit den 
Großfürsten Kyrill und Boris heute Vor­
mittag hier ein, wohnten dem Gottesdienste 
in der griechischen Kapelle auf dem Nero­
berge bei und begaben sich darauf wieder 
nach Darmstadt zurück._________________

Provinzialachrichnten.
8 Culmsee, 2. Oktober. (Verschiedenes.) Zum 

schlachthausinspektor hierselbst ist der Thierarzt 
Herr Fritsch aus Osterode (Ostpr.) gewählt worden, 
welcher seine hiesige Stellung in den nächsten 
Tagen antreten wird. — Im  Monat September 
sind 14 Personen ins hiesige Krankenhaus auf­
genommen worden, darunter 9 Thphnskranke. Zur 
Entlastung als geheilt bezw. gebessert kainen nenn 
Personen, verstorben sind 4 Kranke. — Am',30. Sep­
tember fand die monatliche Revision der hiesigen 
städtischen Kasten statt.

Culmsee. 2 . Oktober. (Verschiedenes.) An» ver­
gangenen Freitag hielt die Schmiede-, Schlosser- 
Klempner- und Uhrmacher-Innung im Saale der 
Villa nova ihr Jahresquartal ab. Es wurden 
zwei Meister in die Innung aufgenommen. 8 ans- 
gclcrnte Lehrlinge, die in der Werkstatt des Ober­
meisters Bott unter Aufsicht des Prüfungsmeisters 
ihr Gesellenstück sauber und gnt ausgeführt hatten, 
freigesprochen und ihnen die Gesellenbriefe aus­
geschrieben. 10 Lehrlinge wurden neu eingeschrieben. 
Jahreseinnahme: 351.60 Mk., Ausgabe: 302,23 Mk.; 
Das Baarvermögeu der Innung beträgt 847,48 Mk. 
Da die neuen Bereinssatznngen noch nicht bestätigt 
worden find. konnte die Vorstandswahl noch nicht 
erfolgen. — Am Sonnabend Abend ging ein Pferd 
mitlseiuemReiter. einem etwa zwölfjährigen Knaben, 
durch. Als der Gaul etwas zn traben begann, 
wurde dem Jungen angst; er klammerte sich an 
Hals und Mähne des Thieres fest und begann laut 
zn schreien. Dadurch wurde das Thier erst recht 
wild und jagte mit seinem Reiter die Domstraße 
entlang. An der katholischen Kirche glitt der 
Junge, ohne besonderen Schade» zn nehmen, vom 
Lferde. Einem Mann gelang es, das Pferd zum 
Stehcnzu bringen.—Der Gcrichtsasteffor Schramm 
aus Danzig ist in die Stelle des nach Thorn ver­
setzten Amtsrichters Dr. Bernard berufe» worden.

t Aus der Culmer Stadtniederung, 2. Oktober. 
(Verschiedenes.) I n  der letzten Sitzung des land- 
wirthschaftlicheu Vereins Podwitz - Lunau sprach-LSSD-HM
Vereine auch polnische Prospekte versendet. -  
Weizen und Roggen »st hier fast überall gesät. 
Man steht schon viele grüne Saaten. — Die Ge­
flügelzucht hat in unserer Niederung einen.recht 
erfreulichen Fortschritt gemacht. Die rationell 
getriebene Hühnerzucht liefert auf größeren Wirth­
schaften aus dem Verkauf von Verbrauchselern 
jährlich au 300 Mark Einnahme. .  ,

Frauenburg, 2. Oktober. (Zum Jnbilanm des 
Bischofs Dr. Thiel.) Der Kaiser hat dem Bischof 
Dr. Thiel den Stern zum rothen Adlerorden 
zweiter Klaffe verliehen. Der Papst ernannte 
Herrn Dr. Thiel zum Thronasststenteil und die 
Stadt Franenbnrg verlieh ihm das Ehrenbürger- 
recht. Auch vom Kultusminister ging ein Glück­
wunschtelegramm ein. I n  Vertretung des Herrn 
Oberpräsidenten von Goßler, der heute an dem 
Begräbniß seines Schwagers von Simpson-Ge- 
orgenburg theilnimmt, war Herr Regierungspräsi­
dent von Holwede-Danzig erschienen. Auch zahl­
reiche Deputationen von Vereinen waren zur Be- 
glückwnnschnng eingetroffen.

Aus Ostpreußen, 2. Oktober. (Herr Ober-Präsi­
dent von Goßler) leitet morgen und übermorgen 
die Ucbergabe des Georgenburger Gestüts an den 
S taa t und kehrt Mittwoch Abend nach Danzig 
zurück.

Lokalnachrichten.
Thor«, 3. Oktober 1899.

^ - ^ ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Herr Oberstleutnant 
paack. Inspekteur derj 4. Festungs-Juspektion, be- 
''u d ^  sict, seit einigen Tagen auf einer Besichti- 
Maadeb»rn""A Graudenz. Küstriu, Spandau und

— iN e n ^ r r
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Köring, Leutnant ,m Infanterie-Regiment von 
Borcke vom 1. Oktober d. J s .  ab znm Besuch der 
Krieas-Akademie nach Berlin; Riebes, Leutnant 
im Infanterie-Regiment von der Marwitz vom 
1 Oktober d. J s .  ab auf 3 Monate zur Dienst­
leistung beim Train-Bataillon Nr. 17 nach Danzig; 
Rntzoll. Leutnant im Infanterie-Regiment von 
der Marwitz vom 1. Oktober d. J s .  zur M ilitär- 
Turnanstalt nach Berlin; Weidmaui», Leutnant im 
Infanterie-Regiment Nr. 176,vom 1. Oktober d .Js .

ab auf ein Jah r zur Dienstleistung bei der 
Kommandantur in Gruppe kommandirt; Finger- 
Imth,Leutnant imJnfanterie-Regiment Nr.176,zum 
Adjutanten des 2. Bataillons genannten Regiments 
ernannt. .  ̂ .

— ( Di s k o n t e r h ö h u n g . )  Dre Reichsbank 
hat heute den Diskont auf 6 pCt. und den Lom­
bardzinsfuß auf 7 PCt. erhöht.

— ( P i o n i e r - B a t a i l l o n e  b e i  d e m 
n f a n t e r i e - B r i g a d e - E x e r  z i e r en . )  Der

„aiser hat bestimmt, daß nach Ermessen der 
Generalkommandos künftig die Pionier-Batarllone 
an dem Brigade-Exerziren einer Infanterie-Bri­
gade — »nährend emiger Tage oder besten ganzer 
Dauer — theilnehmen können.

— ( E l f t e  H a u p t v e r s a m m l u n g  des  a l l ­
ge me i n e n  deut schen S p r a c h v e r e i n s . )  Seit 
Sonnabend den 30. v. M ts. tagt zu Zittau in 
Sachsen die elfte Hauptversammlung des all­
gemeinen deutschen Sprachvereins. Die freund­
liche S tadt hat zn Ehren der Versammlung reichen 
Fahnenschmuck in den deutschen Reichs- und 
sächsischen Landessarben angelegt. Nach einer 
Sitzung des Gesammtvorstandes am Sonnabend 
Nachmittag fand abends um 8 Uhr ein Uuter- 
haltungs- und Familienabeud statt, der mit seinen 
trefflichen Darbietungen in Gesangs-und Orchester- 
stücken, sowie in dichterischen Vortrügen die zahl­
reich erschienenen Mitglieder des Gesammtvereins 
und die Gäste aus S tadt und Land ebenso befriedigte, 
wie überraschte. Sonntag Vormittag folgte nach 
einer freien Besprechung der Vertreter über die 
zur Verhandlung stehende» Gegenstände um 11'/. 
Uhr in dem prächtigen Saale des Ghmnasinms 
eine öffentliche Festsitzung, an der die Spitzen der 
Staats-, M ilitär- und städtische»» Behörden therl- 
nahmen. Hier begrüßte der konigl. sächsische Kreis- 
hanptman» die Versammlung im Namen der 
Landesregierung, sowie der Bürgermeister im 
Namen der Stadt Zittau. beide n, sehr herzlichen, 
warmen Worten. Nachdem der Vorsitzende des 
Gesammtvereins. Oberst a. D. Schöning aus 
Dresden, für diese Begrüßungen gedankt, hielt der 
Universitatsprofcssor. Geh. Hofrath Dr. Behaghel 
aus Gießen, den Festvortrag über „gesprochenes 
und geschriebenes Deutsch." Der von der zahl- 
reichenZnhörerschaftmitgroßem Interesse angehörte 
und mit vielem Beifall belohnte Bortrag wird 
demnächst in den wissenschaftlichen Beiheften der 
Bereinszeitschrift allen Mitgliedern zugänglich 
gemacht werden Nachmittags um 1'/, Uhr schloß 
sich daran die erste Geschäftssitzung. Aus dem 
hier vorgetragenen Jahresbericht des Vorsitzende» 
ist hervorzuheben, daß der Verein im vergangenen 
Jahre sowohl nach der Breite wie namentlich nach 
der Tiefe weiter gewachsen ist. M it besonderer 
Genugthuung begrüßte die Versammlung die M it­
theilung von zwei hochherzigen Stiftungen ver­
mögender Gönner des Vereins. Deichhauptmann 
Müller in Breslan hat 300 Mk. gestiftet als Preis 
für die beste Lösung der Frage, mit welchen 
Mitteln der Verein seine Thätigkeit am wirksamste» 
in die weitesten Kreise tragen könne, und Direktor 
Diederichs in Bonn hat dem Verein ein Geschenk 
von 18000 Mk. angeboten, über besten nähere 
Verwendung der Hauptvorstand mit ihm noch in 
weitere Verhandlungen eintreten soll. Abends nm 
6 Uhr vereinigten sich die Theilnehmer der Ber- 
sammlnng zu einem Festmahle in» Bürgersaale 
des Rathhauses, bei oem die Reihe der Trink- 
sprüche von Seiten des Vorsitzenden eröffnet wurde 
mit einem begeistert aufgenommenen Loch auf 
die beiden Kaiser Wilhelm und Franz Joses und 
auf den König Albert.

— ( I n  dem  w e s t p r e u ß t s c h e n  P r o v i n -
z i a l - S e b e a m m e n - J n s t i t n t z n  Danz i g )  
begann am Montag ein Herbstkursus unter Leitung 
des Geheimraths Dr. Abegg. An dem Kursus 
nehme» einige zwanzig Schülerinnen aus der 
Provinz theil. _

— ( L a n d we h r v e r e i n . )  Die Monatsver- 
sammlnng findet am nächsten Donnerstag im Thal­
garten statt.

— ( De r  V e r e i n  deut scher  Ka t h o l i k e n )  
hält heilte Abend bei Nikolai eine Sitzung ab. 
für welche ein Bortrag des Herrn Vikar Bänger 
ansteht.

— ( F a h n e n w e i h e . )  Am Sonntag den 
1. d. M ts. fand bei dem Kriegerverein Klein- 
Czhste (Kreis Culm) das Fest der Fahnenweihe 
statt. Von» schönsten Herbstwetter begünstigt, 
marschirte der Verein unter den Klängen von 
Hornisten der Cnlmer Jäger-kapelle nach dem Fest- 
platze auf der KLnzle'schen Wiese. Hier begrüßte 
der Vorsitzende des Vereins. Herr Ritterguts 
besitzer und Oberleutnant a. D- Winter von Adlers 
flügel, die Kameraden, die Damen und die er­
schienenen Ehrengäste. Herrn Major und Bezirks­
kommandeur Grünen und den Bezirksvorsitzenden, 
Herrn, Haupt,nann a. D. und Grenzkommissar 
Maercker aus Thor»,. -  Nachdem eine junge Dame 
einen Prolog gesprochen, ergriff Herr Hanptmann 
Maercker das Wort und hielt die Weiherede. an 
deren Schluß er die Fahne dem Vereinsvorsitzen- 
den übergab. Herr von Winter übergab nun 
seinerseits dre Fahne dem Fahnenträger mit dem 
Wunsche, daß er sie allezeit fleckenlos dem Verein 
»i» guten und trüben Tagen vorantragen möge. 
worauf er eine an Seine Majestät den Kaiser ab 
zusendende Hnldigungsdepesche verlas und ein be 
geistert aufgenommenes Hoch anf den allerhöchste» 
Landes- und Kriegsherrn ausbrachte. Sodann be­
traten nach einander zwei junge Damen das 
Redncrpodiltm. die eine, um nach Deklamirung 
eines Gedichts ein von den Frauen und Jimg- 
srauen gestiftetes Fahnenband au der Fahne zn 
befestigen, die andere, nm ebenfalls mit einer 
poetischen Ansprache ein schön in Silber gesticktes 
schwarzsammtenes Ordenskissen zu überreichen, anf 
dem verstorbenen Kameraden bei ihrem letzten Gange 
die Orden und Ehrenzeichen vorangetragen werden 
sollen. Nun ergriff Herr Major Grnnert das Wort 
Und brachteunter AussPruch herzlicher Glückwünsche 
ein Hoch auf den Verein Klein-Czhste aus. Der 
Herr Vereinsvorsitzende dankte dem Herrn Major 
Grnnert und Herrn Hauptmann Maercker für ihr 
Erscheinen und für ihre Worte und forderte zu 
einem Hoch auf diese beiden energischen Förderer 
des Kriegervereinswesens auf. welches begeisterten 
Wiederhab! fand; sodann wandte er sich dankend 
an die Damen, sie zugleich auffordernd, als deutsche 
Frauen in der Familie zu wirke». Hieran schloß 
sich ein vierstimmiger patriotischer Gesang der 
Damen, welcher unter Leitung des Lehrers und 
Kantors exakt und wirkungsvoll vorgetragen wurde. 
Damit war der offizielle Theil der schönen Feier 
beendet, und bei den Klängen lustiger Weisen ver­
gnügte sich jung und alt auf dem Festplatze, bis 
die herannahende Dunkelheit zum Aufbruch mahnte. 
Nachdem der Verein — durch Signal versammelt 
— angetreten war.

Culm, ein eifriger Freund der Kriegervereinssache, 
das Wort, um allen denen zu danken, welche durch 
Opfer an Zeit. Geld und Mühe zu dem Zustande­
kommen des Festes beigetragen habe». Nunmehr 
nahm Herr Hanptmann Maercker nochmals das 
Wort. nm ein warm empfundnees Hoch auf die 
Kameradschaft auszubringen, worauf die Ehren­
gäste sich verabschiedeten und die Rückfahrt an­
traten. der Verein marschirte nach dem Kttnzle'schen 
Gasthause, »vo zunächst ein wohlgelungeues Theater­
stück gespielt und dann dem edlen Tanz gehuldigt 
wurde.

— ( De r  Ok t o b e r n  inzug) »var gestern ein 
sehr starker und dauert heute noch an. Viele Be­
wohner sind nach der Bromberger Vorstadt über­
gesiedelt.

— ( De r  er s t e  S a u p t g e w i n n )  in der Ge- 
sellschasrslotterie des preußischen Landes-Krieger- 
Verbandes ist mit 5000 Mk. dem Gastwirth 
Ed. Hildebrandt in Elbing zugefallen.

— ( I n  S t a r r k r a m p f  ve r f a l l en . )  Als 
heute sriih auf dem Hanptbahnhofe die Büffet- 
mamsell den Wartesaal 4. Klasse öffnete, bemerkte 
sie vor einer Bank ein anscheinend todtes Mädchen 
liegen. Dasselbe war. wie festgestellt wurde, am 
Abend vorher unbemerkt eingeschlosten worden. 
Anf die dem Bahnvorstand gemachte Anzeige ließ 
dieser den Herrn Sanitätsrath Dr. Muselmann 
herbeirufen. Herr Dr. W stellte fest, daß das 
Mädchen nicht todt. sondern in Starrkrampf ver­
fallen sei. Er ordnete die Ueberführung des 
Mädchens ins hiesige Krankenhaus an. woselbst 
die Frauensperson als die unverehelichte Rebekka 
Stein aus Rußland erkannt wurde, die bereits 
im Vorjahre in ähnlichem Zustande ins Kranken­
haus eingeliefert »vorder» ist.

— ( E i s e r n e r  W i n d e l r a h n  an  d e r Uf e r -  
bah n ) M it der Montirnng des eisernen Winde- 
krahns an der Uferbahn ist am Sonnabend be- 
gönne» worden. Die Arbeiten sollen so gefördert 
werden, daß der Krähn noch vor Eintritt des 
Winters in Gebrauch genommen werden kann.

— ( Ge f u n d en )  ein Taschentuch, gezeichnet 
E. v. H. 4. im Glacis: ein größeres Packet mit 
Wäsche an der Weichsel. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— (Von der  We i c h s e l )  Der Wasser-stand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 2,08 Meter 
über 0. Windrichtung W. Abgefahren sind die 
Kapitäne Schröder. Dampfer „Bromberg" mit 
3000 Ztr. Rohzucker. Witt. Dampfer „Thorn" mit 
35 Faß Spiritus und 300 Ztr. Honigkuchen, beide 
»ach Danzig. sowie die Schiffer F. Ulm. Kahn mit 
4800 Ztr. Rohzucker. A. Mnrawski. Kahn mit 
4000 Ztr. Rohzucker, beide nach Danzig, O. Wnlsch. 
Kahn mit 2400 Ztr. Getreide. Erxleben. Kahn mit 
2400 Ztr. Getreide, beide nach B erlin; angekommen 
ist der Schiffer A.Nista». Galler mit 9500 Ziegeln 
von Zlotterie.

Nach telegraphischer Meldung betrug heute 
der Wasserstand bei W a r s c h a u  1.96 M tr.

r Grembotschin, 2. Oktober. (Einweihung.) Am 
Sonnabend wurde das von der Ansiedelnngs- 
kornlnission nenerbante Gasthaus dem Pächter des­
selben Herrn Felske übergeben und eingeweiht. 
Das Lokal war festlich mit Fahnen und Guir­
landen geschmückt. Es fand zunächst Konzert vo» 
der Kapelle des Herrn Koeppen-Thorn statt, dann 
hielt ein Herr eine Einweihungsrede, worauf das 
Lied „Deutschland. Deutschland über alles" ge­
sungen. das Kaiserhoch ausgebracht und die Natio­
nalhymne angestimmt wurde. Später fand Tanz 
statt, der bis znm Morgen dauerte. Herr Felske, 
der Pächter diesesEtablissements, hatsrinen eigenen 
Gasthof eingehen lasten.______________________

- ( E r l e d i g t e  S ch u l s t e I  l e n.) Stelle zu 
ZawdaWolla.KrrisGrande»z, evangel. (Meldungen 
anKreisschulinspektor Komorowski in Besten.) Stelle 
zn Neu-Schwente, Kreis Flatow. evangel. (Kreis- 
schnlinspektor Bennewitz in Flatow ) Stelle an der 
Stadtschule zu Schwetz, evangel. (Kreisschnlinspektor 
Kießner in Schwetz.) Stelle zn Warlnbien, Kreis 
Schwetz. evangel. (Kreisschnlinspektor Engelien in 
Nenenburg.) Stelle zn Sdroje. Kreis Schwetz, 
kathol. (Kreisschnlinspektor Dr. Knorr in Tnchel.)

Sport.
Ein klassisches R a  d w e t t f a h r e n ,  die 

M e i s t e r s c h a f t  v o n  E u r o p a  auf dem 
Niederrade über 100 Kilometer kam am 
Sonntag auf der Radrennbahn Kurfürsten­
damm zur Entscheidung. Von den acht 
Theilnehmer»» gaben Köcher - Friedenau und 
Champion, der Held des Berliner Viertage- 
Rennens, auf, weil sie nur sehr schlechte 
Schrittmachermaschinen hatten. Nobl Joseph 
Fischer und der Präger Dauerfahrer Nicodem 
spielten nntergeordnete Rollen im Rennen, 
sodaß das Ende nur zwischen den Engländern 
W alters und Chase und den, Franzosen 
Bonhours lag. Aus dem interessanten, fast bis 
znm Schlüsse wahrenden Dreierkampfe ging 
A. A. Chase als leichter Sieger hervor. 
Ihm  folgte (470 Meter zurück) W alters und 
Bonhours (550 Meter zurück) vor Robl, der 
Joseph Fischer auf den fünften Platz ver­
wies. Die wichtigsten Zeiten des Rennens 
w aren; 25 Kilometer: 1. Bonhours 28:19; 
50 Kilometer: 1. W alters 5 7 : 1 3 : 4 ;
75 Kilometer: 1. W alters 1 : 26 : 19»/,; 
100 Kilometer: 1 : 55 : 2^/,_____________

ergriff Herr Pfarrer Linz aus! wurden getödtet,

Neueste Nachrichten.
Berlin, 3. Oktober. Dem „Lokalanz." zufolge 

kenterte in der Bucht von Kiautschou infolge un­
geschickten Steuerns ein Ruderboot mit vier 
Matrosen und einem Offizier von der „Gcfion". 
Drei Matrosen ertranken dabei, der Offizier und 
ein Matrose konnten sich retten.

Hamburg, 2. Oktober, abends. Als 
abends der von Norden kommende Zug mit 
Rekruten, meist nach Metz und Diedenhofen 
bestimmten Dragonern, im Klosterthor- 
Bahnhof eingelaufen war, stiegen viele Re­
kruten gegen den Befehl des kommandiren- 
den Offiziers aus und blieben auf den» 
ersten Geleise stehen. Gleich darauf lief 
der von Blankenese kommende Zug ein und 
fuhr in die Menge hinein. Drei Rekruten 

> etwa dreißig verletzt. Bon

allen Seiten sind Aerzte, Ambulanzwagen 
zur Hilfeleistung auf der Unglücksstelle ein­
getroffen. Ein amtliches Telegramm meldet 
7 schwer und 23 leicht verletzt.

London, 3. Oktober. Die »Times- 
melden aus Johannesburg: Eine große All­
zahl Eisenbahnzüge sind von Johannesburg 
und Prcitoria mit Truppen, Pferden und 
Munition nach der Grenze von N atal abge­
gangen. Es müsse jetzt dort eine S tre it­
macht von mehreren tausend M ann ver­
sammelt sein. Viel bemerkt wird, daß die 
Artillerie eine Anzahl von Geschützen großen 
Kalibers mitgenommen hat.

London, 3. Oktober. Die Bank von Eng­
land hat den Bankdiskont von 3 '/ , auf 4 '/, 
Prozent erhöht.

Petersburg, 3. Oktober. Auf dem Dampfer 
Zar Nikolaus" fand gestern bei Schlüssel- 

bürg eine Kessel-Explosion statt, durch welche 
drei Mann getödtet und einer schwer ver­
letzt wurde. Bei der hierauf entstandenen 
Panik fielen zwei M änner und eine F rau  
ins Wasser und ertranken.

Kuttenbcrg, 3. Oktober. Hilsner nahm sei» 
Geständniß zurück mit der Erklärung, er habe nur 
die Hinrichtung verschieben »vollen.
Veraniworl i ic lr  tttr den J lU ia l l :  Heinr.  W a r tm a n n  ,n  T u o r n

Telegraphischer Berliner Boriendertchr.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kasta
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/, . .
Preußische Konsols 3'/,"/» .
Preußische Konsols 3'/.«/« .
Deutsche Neichsanlcihe 3°/« .
Deutsche ReichSanlcihe3V,"/o 
Westpr. Pfandbr. 3°/»nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o „ »
Posener Pfandbriefe 3'/,°/« .

40/

LÄ'k/.ÄKkZ'
Italienische Rente 4°/v. . .
Riruiän. Rente v. 1894 4°/° .
Diskon. Koinrnandit-Ailtherle 
Harpeuer Bergw -Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/<>

WeizeniLoko inNewhorkDezb.
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 6 PCt.. Lombardzinsfuß 7 PCt.. 
Privat-Diskont 5 PCt..Londoner Diskont4'/rvCt.

B e r l i n ,  2. Oktober. (Spiritlisbei-icht.) 70er 
43.80 Mk. Umsatz 15000 Liter. 50er Mk.
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  2. Oktober. (Spiritnsbericht.) 
Zufuhr. 10000 Liter, — gck. — Liter. Tendenz: 
Flauer. Loko 39.00 Mk Gd.. 39.00 Mk. bez.

lZOktbr. 2. Oktbr.

216-55 216-75
215-80

169-55 169-55
88-00 88-10
97-90 97-90
97-80 97-90
88-00 88-20
97-80 97-80
85-70 85-70
94-80 94-90
94-10 94-90

101-00 201- 00
98-60 98-70
25-30 25-70
92-30 92-40
85-60 85-50

188-90 189-00
192-40 193-20
126-00 126 50

78V. —

43-80 44-10

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 3. Oktober.

Benennung

W e i z e n .......................
R o g g e n .......................
G erste ....................... ...
H a f e r ...........................
S troh  (Richt-)................
H e»...............................
E r b s e n ................... ...
K a r to f f e ln ...................
Weizenmehl...................
N o g g e n m e h l................
B r o t ...........................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch...................
K alb fle isch ...................
Schweinefleisch . . . . 
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz .......................
Hammelfleisch................
B u t t e r .......................
E i e r ...........................
K rebse...........................
A a l e ...........................
Äreffen .......................
Schleie .......................
Hecht e. . . . . . . .
K arauschen...................
B a r s c h e .......................
Zander . . . . . . .

arpfen .......................
B arb inen .......................

e ...................

lOOKilo

50 Kill

3 Silo 
1 Kilo

Schock 
1 Silo

1 Äter

niedr.I höchst. 
P r e i s .

60

80

20
40

20
30
60

20
60

20
20
20

P e tro leu m ..................
S p ir i tu s .......................

„ (denat.). . .
Der Markt »var mit allem gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 30—40 Pfennig pro

Mandel. Blumenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf, 
Wirsingkohl5 -8  Pfg. Pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
lO Pfg.pro Kopf. Rothkohl 10-15 Pfg. pro Kopf. 
Salat 10 Pfennig pro drei Köpfchen. Spinat 
10 Pfg. pro Pfd.. Petersilie 5 Pf. pro
Pack. Schnittlauch -  Pfg. Pro Bündch.. Zwiebeln 
20 Pfg. Pro Kilo. Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 
10 Pfennig Pro 3 Stück, Meerrettig 20—30 Pfg. 
pro Stange, Radieschen 10 Pfg. pro 3 Bündch., 
Gurken — Pfg. pro Mandel, Schoten
30 Pfg. pro Pfd., grüne Bohnen 10—15 Pfg. 
pro Pfd., Wacksbohnen 15-20 Pfg. pro Pfd., Aepfel 
10-20 Pfg. pro Pfund. Birnen 10-20 Pfg 
pro Pfd.. Pflanmen 5 - 8  Pfennig pro Pfd. 
Preißelbeeren -  Pfg.pro Liter. Wallnüste 20- 30 
Pfg. pA> Pfd.. Pilze 5 Psg. pro Näpfchen, Cham- 
Plngons 20-30 Psg. pro Mandel, Steinpilze 20-30 
M .  Pro Mandel. Gänse 3,00-5,00 Mk. pro 
Stuck. Enten 2.40-3.00 Mk. pro Paar. Hühner, 
alte 1,20—1,40 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
1.00—1,30 Mk. pro Paar. Rebhühner — 
Pfg. pro Stück, Tauben 60—70 Pfg. pro Paar, 
Hasen pro Stück 2,50-3.00 Mk.



L«i» , VvLss , Voll - HVa.a.rs» a»S ^Lpisssris - ̂ .rtiksl.

Die Verkaufsräume
bleiben. krolkining

Mittwoch dm 4. und Donnerstag t^Eusshauses. Breitestratze 3t:
dm S. Oktober j f^Ustg t l«  st. N lSbtt.wegen Umzuges geschlossen.

Heute früh 4 '/, Uhr »er- j 
schied nach kurzem schweren 
Leiden mein lieber Mann, 
mein guter Vater, Bruder,

, Schwager und Onkel, der 
1 Restaurateur

z«

im 61. Lebensjahre.
Uni stilles Beileid bitte»

! die trauernden Hinterbliebenen
Grünhof den 3. Oktbr. 1899. 
Die Beerdigung findet 

' Donnerstag den 5. Oktober! 
vormittags 11'/, Uhr von der j 
Leichenhalle des alUtädtischen 
evangel. Kirchhofes aus statt.

Vorn Oktober ab wohne ich

Seglerstratze 25, ll,
im Hause des 

Herrn ksxliael >Vo1L
N r .  L L u c k a « -

Geheimer Sanitätsrath.

Vom 3. Oktober sb 
ivokne ieb

luitMW A, I,
n A a u b a u  nvdon p! 

LIKsn hlaekß.

 ̂ V ieksntksl,
ppskt L s k n a rr t

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mein

Maler-Geschäft G

nebst

Stiick-Giesterei
nach meinem neu erworbenen Grundstück

küMiiiWche Nr. 38
verlegt habe und bitte ich, mir das bisher geschenkte Vertrauen 

M  auch fernerhin gütigst bewahren zu wollen.
Aus mein bedeutendes Lager von

Z Tapete» und Borden
M  in neuesten Mustern z »  den billigsten Preise» mache
Ä? noch ganz besonders aufmerksam-

H L .  Malermeister.

K

S -
- K
»

Zp»v1tt
wohnt jetzt

Aisabethstraste4.ll.
Meine Wohnung befindet sich 

oom 1. Oktober abZWnKrch!!, 1 Tr.
Kelly Ksuffmsnn,

____________Klavierlehrerin.
Meine Wohnung befindet sich jetzt im

zmlmWt« . UMHbk
in der Nabe des Stadtbahnhoses.

Q ornsm ann, Büchsenmacher.
Wir verzinsen z. Z. Depositengelder:

4 °/o bei täglicher Küu-igrmg 
1 monatl. „

slwrner XreM-keutzll/eliakt
Q. L  v o .

Konzess. Bildikugsaustalt für 
Kindergärtuerinneu

in Thorn Bachestr. 11. Gegr. 1887. 
Halbjährl. Kursus 1. und 2. Klasse. 

Näheres durch
Frau eise» kolke, Vorsteherin.

AiW, 8kW «.Alltchk
in Prozeß-. Grundbuch, und Vermal« 
tnugsangelegenheiten werden sauber 
ausgeführt.

Mellienstraße 98, 1 T r .

» der Brandm alerei. Näh. bei 
» Id o r, S c k u tt-, Elisabethstr. 10.

8 n  k i M  »«im iät
„n Zitherspiel. Gest. Adr. unter 
8 . N. an d. Geschäfts», d. gta. erb.Auktion.
Mittwoch, 4. d. Mts.

nachmittags
werden verschiedene llilodsl, Xüelisn- 

«tv . verkauft
Mocker, Thornerstraße 5.

4  ^ « I*Ö r8 !8 t v 8  L a K V I «
«     sämmtlicher optischer A rtike l. ,
^  K b '  ^ i i r v s i r v L  u r r ä  S i ? i H s i r  "W »  8
A  in Gold, Gold - Double, S tahl und Nickel. (p

 ̂ B arom eter L
«8 in feinster AuLfiihrnug, M2 Vpsrn-6!ä8sn um! fornrokrv A
ffk) in jeder Preislage, A

Z —s  Lbermsmeter ----- «
für jeden Bedarf.

M ! )  8 t « » S « 8 > L « p « ,  ( M ! )
^ dazu feinste transport. -ik. Bilder. ____

»Ek" Vro8«v8 Laxer nar Leiastor 'W g

S ta .L Iv a .a .rv i» .
Sämmtliche Artikel zur Kranken - Pflege.

!! Gummi-Maaren!!
Schläuche, Luftkissen, Betteinlagen rc.

A n j e d e m  von m ir in Handel gebrachten Artikel über­
nehme Reparaturen und führe diese in e i g e n e r  Werstätte aus.

Msbetlistr.l. Msbetd8tr.4.
O p t i k e r *  u n ü  M l e o k a i r i k e i ? .

L  4 'L  H

Massiv eichene

Ztabparlrettböilen
bester und haltbarster Fußboden,

sowie alle

T gkmustkrte« Parketts
liefern als Spezialitäten billigst

Iaizipr P«M- M ßch-ZMm

verlangt ß»
Möbel- u. Dekorationsgeschäst.

d
d
G

ufwärterin für den ganzen Tag 
4  und ein ordentlicher Lauf­

bursche werden verlangt.
Kantine «ene Artilleriekascrne.

8or» i» ta§ , 1S. O k lv d « !» , a v Ä s . 8  O k r  
in üen karnieonkireks: EMW

u n te r  k re u n ä i. N itz v ir k u n A  ä e r  6o n o e rt-8ä » A e r iv  F r ä u le in  
0 . L v e n s t u s ,  ä e r  I L o r n e r  L i e ä v r t a k v l  u . a . ssesodät^ter 
L r ü k t e ,  v e r u n s ta lte t  v o n  ik . lü b u r . O ro d e s te rd e Z Ie itu n A  s te l l t  
ä ie  L a p s l le  äes In k a n te r ie  -  R e g im e n ts  v o n  L o r o lr e  lE r. 21.

in äer LuedkarrälunZ von k a lte r  Lambeok ä 1 Uark 
(Zekü'erdilletZ 0,50 IVlk.), b'amilieudilletZ Mr 3 Personen 2 IVlk.________

Mein Geschäftslokal
befindet sich seit den» 1. Oktober er.

/k L w a . M i s s v v .

V«»bK,I-̂ rasvvrLs,Ak.
M e in  seit 24 Jahren hierselbst bestehendes

Kolli- linll 8!lbosWgskn-Ko80kö!i
gebe anderer Unternelimmigen wegen vollständig auf. DaS ge­
summte W aarenlager, bestehend ausIIKm, U-, bildii- VlI tliiMlleHlnlm
Wird zu jedem nur annehmbaren Preise gegen baar ausverkauft. ^

W üM i. r. 8. KroüM M. z«Ulin.

Vorsets
i« «euesten, iluUtlckll Fokslls

empfiehlt

Uw «isa äsM.
Kaderstraße, Ecke Kreitestraße.

___________ S s II« , Berlin 1^0. 18.
Den Interessenten zur Nachricht, daß 

mein

für Damen und Herren stattfindet 
und heute Abend 8V, Uhr beginnt.

« t t o  k ^ v r a b e r r S ,
Breitestraße 18.____

Werderkäse
empfiehlt_________ L . SL^m inskI.

Schmiedegeselle
gesucht. Winterarbeit gesichert.

k'. Vos», Schmiedemeister,
_______________ Podgor^.

M W tld N
verlangt

kelnrlcb grelbicb.
2 W lnM n!

stellt sofort ein N in k lo r ,
Baderstraße 28.

WtzenhM Thor«.
Heck.

«W- «roste -W»

IsitllilixMiU
psiM-ksIM

sVeNkvter.
0tk. ant. (A. 1615 an knnonoen- 

Lxpeäition v. Ou8tLV L ro 80b L  Oo., 
va n rix .________________________

Hiesige Firma sucht

I«Me KeMnili
für Ladengeschäft. Antritt 1. Novbr. 
Angebote unter H . F .  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

KSchin,
die alle Hausarbeit versteht, bei gutem 
Lohn sofort oder zum 15. Oktober 
gesucht. Hauptmann SUrar, 

Brombergerstr. 90.

Waldhänschen.
Heute, Mittwoch:

D  Der Frau K. zu ihrem heutigen B  
L  Geburtstage ein donnerndes Hoch, D  
D  daß die ganze Karlstratze W 
D  wickelt und wackelt, aber nicht D  
D  umfällt. D

Die V Damen. A

Mehrere Unteroffizier - Extra- 
Äli fachen, wie Mäntel-, Röcke rc. zu 
verkaufen. Mauerstraße 36, H.

Müllergeselle
kann bei mir sofort eintreten 
Mliolko, Konkelmühle b. Schirpitz.

Favrikmädchen
stellt sofort ein

« v ^ m s n n  HB0 MSS, Thorn,
Sonigkilcheufabrik.

Ordentliches Dienstmädchen od. 
^  Aufwartemädchen gesucht 

Friedrichstratze 2 . vart.

U M "  Sofort
Wohnnnq von 2—3 Stuben und 
Zubeh gesucht. Angeb. »nt Pre,»« 
angab, an die Geschästsst. dieser Zig.
(Vung. Mann sucht sof. kl. eins. möbl. 
H  Zimmer. Preisangebote unter 
„Solide" postlagernd Thorn erbeten.
Möbl. Zimm. m. Pension sofort zu 
M  haben Schuhmacherstr. 24, 3 Tr.
/L in  möbl. Zimm. an 1 od. 2 Herren 
^  z. verm. Gerberstr. 13/15, Garten­
baus, 1 Treppe links.
Möblirtes Zinimcr zu vermiethen. 
M  Araberstraße 16. 2 Tr.
^kie bisher von Herrn Freiherr« 
L l  v. kovum innegehabte Wohnung, 
^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pserde- 
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen.

O. v .  O lo lrlek  L» S okn .
Herrschaft!. Wohnung

zu verm. v o u to r , Schulstraße 29.

ßmschchlichk UmiT
I. Etage, Bromberger Vorstadt, Schul­
straße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major LSImsnn bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

S oppart, Bachestr. 17.

Wohnungen
von je 6 und 3 Zimmern und Zu­
behör per 1. April vermiethet

S tsp lian .

m
3 helle Stuben, Entree, Küche und 
Zubehör, für 325 Mk. Versetzungs­
halber von sofort an ruhige Ein­
wohner zu vermiethen.

H. Gasolin, Schuhmacherstr. 3.

1 Ilmk M«W
an ruhige Einwohner sofort zu ver­
miethen. Mocker, Thornerstr. 5.
ALtallurrg für Pferde von sofort 
^  billig zu vermiethen Segler­
straße 5. V su d vn .

Gestohlen
Fahrrad Styria Nr. 603, 2. 10. cr., 
abends zwisch. 6 ^ —7 Uhr Seglerstr. 
Obere Rahmst, an d. Lenkstange mit 
schmiedeeis. Ring. Geg. Belohn, abzug. 
v .  S o lv k lo i', Brombergerstraße 104.

Druck und Verlag von E. DombrowSki in Thorn. Hierzu Beilage.
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Provinzialnachrichten.
Neidenburg. 1. Oktober. (Ueberfahren.) Der 

Schäfer des Gutsbesitzers Doerksen aus Lwntken. 
Michael Sezodowski, wurde Freitag Nachmittag 
beim Ueberschreiteu des Bahnüberganges von der 
Maschine eines von Soldau kommenden Arbeits- 
zuges ersaßt und sofort getödtet.

Wehlau. 28. September. (Schwerverwnndeter 
Wilderer.) Gestern Abend traf der Forstaufseher 
Maurach im Walde bei Beining einen Wilderer 
an. der soeben ein Wild erlegt hatte; da derselbe 
anf sein „Halt" die Flucht ergriff, wurde er von 
dem Forftbeamten angeschossen und schwer ver­
wundet. Der Verletzte wurde erst heute im Walde 
iiifgefunden. . . ^

Bromberg. 2. Oktober. (Radwettfahren.) Der 
Verein für Radwettfahren in Bromberg veran­
staltete gestern das letzte Radrennen in dieser 
Sommersaison. Für dasselbe waren wieder sehr 
zahlreiche Meldungen eingegangen. Insbesondere 
war die Betheiligung vorzüglicher Berufsfahrer 
eine verhältnißmäßig große; es hatten sich außer 
den hier bereits bekannten Gebrüdern Leidenreich 
und R. Scheuermuiin-Breslau nnd Niehof-Han- 
uover auch Hans Nopper-Münche» nnd die Dänen 
Hansen und Th. Ellegaard-Kopenhagcn gemeldet. 
Auch die Liste der Herrenfahrer wies wieder viele 
Bekannte von hier und auswärts auf, wie Röhr- 
Danzig, Sand-Königsberg. Hintz. Krähn, Linden- 
bnrger und P . Nöhr-Bromberg. Dem Sportfest 
wurde deshalb wieder hohes Interesse entgegen­
gebracht. und da das Wetter außerordentlich schön 
war, so strömte das Publikum in Massen nach der 
Rennbahn, wo die Kapelle der 34er konzertirte. 
Die Rennen »ahme» folgenden Verlauf: 1) Hanpt- 
fahreu für Berufsfahrer. Strecke 2000 Meter 
<5 Runden). 3 Geldpreise. 100. 50 nnd 30 Mk. 
Das Rennen wurde ohne Vorlaufe in einem Ent- 
scheiduugslanf ausgeführt. Es betheiligten sich 
7 Fahrer: Schenermann-Breslan, Niehvff-Han- 
nover. Hans Nopper-Mttnchcn, F. und C. Heiden- 
reich-Breslan. Hansen nnd Ellegaard-Kopenhagen. 
Unter den Konkurrenten entspann sich nach der 
dritten Runde ein lebhafter, höchst interessanter 
Wettkampf. C Heidenreich-Breslan nahm einen 
Augenblick die Führung, wurde aber bald von den 
beiden Kopenhagenern überholt, unter denen 
oncder Ellegaard schnell den Vorrang gewann. Den 
l. Preis errang Th. Ellegaard - Kopenhagen in 
3 Min. 21̂ /» Sek., den 2. A. Hansen-Kopenhage» 
in 3 Min. 22'/» Sek., den 3. R- Scheuer,nann- 
Breslau in 3 Mi». 22V» Sek. 2) Hauptfahren für 
Herrenfahrer, strecke 2000 Meter (5 Runden). 
Es hatten sich 9 Herren gemeldet, von denen aber 
nur 6 fuhren. Die Konkurrenten hielten sich 
während der erste» Runden dickt nebeneinander, 
dann entwickelte sich ein interessanter Kampf um 
den Vorrang Sand-Königsberg nahm die Fiih 
rnng. wurde aber bald von unserem Hintz über 
holt. der als erster durchs Ziel ging. Es errangen 
den 1. Preis Hintz-Bromberg in 3 Mi». 28 Sek., 
den 2. Sand-Königsberg in 3 Min. 28V» Sek., den 
3. A. Röhr-Bromberg in 3 Min. 28V» Sekunden. 
3> Tandemfahren für Berufsfahrer. Strecke 3000 
Meter (7 V. Runden) Drei Geldpreise 80. 60 nnd 
40 Mk. Auch dieses Rennen winde ohne Vorlänfe 
Ivgleich in einem Elltscheidnngslanf ansgefochte». 
Es betheiligten sich drei Paare: R. Schenermann- 
Breslan nnd C. Niehofs-Hannover. die Briider F. 
nnd C.Öeidenreich-Bresla» nnd die beiden Kopcn- 
hagener Ellegaard-Lansen. Die letzteren überholten 
bei der drittletzten Runde die beiden anderen Paare 
und gingen dann diese» weit voraus durchs Ziel. 
Den ersten Preis errangen demnach Ellegaard nnd 
Hansen in 4 Mi». 57'/» Sek.. den. zweiten F. nnd 
C. Hcidenreich-Breslai, in 4 Min 59 Sek-, den 
dritte» Schenernlan» - Breslan und C. Niehoff- 
Hannover in 4 Min. 59'/» Sek. Nach einer Pause 
von 20 Minuten folgte dann 4) ein Vorgabefahren 
für Herrenfahrer. Strecke 2000 Meter (5 Runden). 
Es betheiligten sich 8 Fahrer. Die Vorgaben be­
trugen für Markiewicz-Thorn 120 Meter, fnrTetz- 
laff-Bromberg 100 Meter, für Zerahn-Thor» ,90 
Meter, für Eichstädt - Thon, 80 Meter, inr 
A Sprosse- Broinberg 70 Meter, für A. Rohr- 
Bromberg 40 Meter. Hintz-Bromberg nnd Sand- 
Königsberg fuhren vom Mal aus. Dennoch gingen 
Hlntz n»d Sand als die ersten durchs Ziel. Den 

demnach Hintz-Bromberg in 2 Mi». 
2. Sand-Königsberg in 2 Minuten 

Teblaff-Bromberg in 2 Minuten
Ieid?rT ''k le7ne?u"
Runde zwei Fahrer aneinanderfnhren fodaß beide 
stürzten nnd zwei dicht hinter ihnen folgende 
Fahrer durch sie nmgerissen wurden. So gefähr­
lich die Sache sich auch ansah, so waren doch die 
Verletzungen der vier Gestürzten nicht erheblich; 
nur Zerahn-Thorn hatte mehrere blutige Ver­
letzungen über dem rechte» Auge nnd eine weniger 
erhebliche an der Schalter davongetragen M it­
glieder der Sanitätskolottne leistete», soweit es er­
forderlich war, Hilfe. Sehr interessant nnd ohne 
Unfall verlief dann das letzte Rennen: 5)Nunden- 
P> eisfahren für Berufsfahrer. Strecke 400 M eter; 
10 Runden Es waren als Preise ausgesetzt: dem 
ersten jeder Runde 3 Mk., dem zweiten 2 Mk.. 
d"» 'dritten 1 Mk.. für die letzte Runde 15. 10 
kp.» Den ersten Preis errang mit bedenten-
5 M in u Ä ^ W  ^ h .  Ellegaard - Kopenhagen in 
reich-Bres a» ^  2. Preis C. Heiden-

Usch, 1 Oktober (Erstochen.) J „  dem benach- 
barten Mckneudorf wurde der Ackerwirth und 
Kartoftelhändler Paul Treder in der verfloffenen 
Nacht vom Fleischermeister Zibell infolge eines 
Wi'thshansstreckes erstochen. Z. wurde verhaftet.

Stettin. 29. September (Verurtheilnng wegen 
Unterschlagung.) Der frühere Forstkassen-Rendant 
Gustav Wegener aus Stepenrtz war vorgestern vor 
dem hiesigen Schwurgericht angeklagt, ans der von 
ihm verwalteten Kasse etwa 32000 Mk. unter-

Buchungen verdeckt zn haben. I n  einem früheren 
Termin behauptete Wegener. das Geld sei ihm auf 
nnerklärliche Weise abhanden gekommen; er habe 
keine Unterschlagungen begangen. Die nach dieser 
Richtung hin gemachten Geständnisse habe er im 
Zustande der Unznrechnnngsfähigkeit abgelegt, denn 
er habe sich infolge seiner Verwundung im letzten 
Feldzuge dem Morphinnigeniiß ergeben und jähr­
lich für 400 bis 500 Mk. Morphium verbraucht. 
Der erste Verhandlungstermin mußte vertagt 
werde», weil W. auf Vernehmung eines Spezia- 
listen. des Professors Mendel in Berlin, bestand. 
Dieser führte aus, es sei kein Zweifel, das Wegener 
in hohem Grade morphinmsüchtig sei- Durch die 
Morphlnmsncht werde die sittliche Handlnugsweise 
eines Mensche» in hohem Grade beeinflußt, weniger 
die Intelligenz. Man könne an solche Menschen 
nicht den Maßstab anlegen wie bei normalen, nnd 
es fei daher angebracht. Milde walten zu lassen. 
Dem Antrage des Staatsanwalts entsprechend, 
erklärten die Geschworene» den Angeklagten unter 
Zubilligung mildernder Umstände für schuldig; 
das Gericht vernrtheilte ihn zn drei Jahren Ge­
fängniß und Ehrverlust auf gleiche Dauer.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 4. Oktober 1830, vor 69 

Jahren, starb auf Kleiu-Oels bei Breslau der be­
rühmte Feldmarschall Graf Nork von Wartenburg. 
Seine kühne Lossagung von der Sache Frankreichs, 
die er ohne Genehmigung seines Königs am 
30. Dezember 1812 in der Mühle von Poscherau 
mit dem russischen Genera! Diebitsch vollzog, war 
die erste politische ThatzurBesreinng Deutschlands. 
Später that er sich rühmlichst bei Möckern und 
an der Kahdach hervor. Er wurde am 26. September 
1759 zu Potsdam geboren.

Tborn. 3. Oktober 1899.
— (P e rso n a lie n .)  Der Amtsrichter Kalb­

fleisch in Rosenberg Westpr. ist an das Amts­
gericht in Danzig und der Amtsrichter Kuke in 
Dirschau an das Amtsgericht 1 in Berlin verseht 
worden.

Dem Rechtsanwalt nnd Notar Jnstizrath 
Hartwich in Marienbnrg ist aus Anlaß seines 
Dienstjnbiläums der Rothe Adlerorden 4 Klasse 
mit der Zahl „50" verliehen worden. Der Rechts­
anwalt Dr. jnr. Richard Wannow ist in die Liste 
der bei dem Amtsgericht in Zoppot zugelassenen 
Nechtsanwälte eingetragen worden.

Der Referendar Dr. Willh Erdmann in Danzig 
ist znm Gerichtsassessor ernannt worden.

Der Kreisbaninspektor Kerstein ist von Ortels- 
bnrg als Laudesbaninspektor an die Regierung in 
Marieuwerder, der Wasserbaninspektor Roßkothen 
von Berlin nach Einlage versetzt worden Der 
Bauinspektor Banrath v. Niederstetter in Marien- 
werder tritt mit dem 1. Oktober in den Ruhestand.

Dem Lehrer Eduard Zielte in Appelwerder im 
Kreise Dt.-Krone ist die Rettungsmedaille am 
Bande verliehen worden.

Dem Amtsgerichtssekretär und Dolmetscher- 
Franz Jdzkowski in Culm ist aus Anlaß seines 
Uebertritts in den Ruhestand der Titel als 
Kanzleirath beigelegt worden. Der Amtsgerichts- 
sekretar und Kassenverwalter Lttcka in Lantenburg 
ist gestorben. Die Aktuare Polenz nnd Nadolski 
sind zu ständigen diätarischen Gerichtsschreiber- 
gehilsen, letzterer zugleich zum Dolmetscher, bei 
dem Amtsgericht in Cnlmsee bezw. Cnlm ernannt 
worden.

Dem Postsekretär a. D. Paul zn Pr.-Stargard 
ist der königliche Kronenorden 4. Klasse und dem 
Landbriefträger a. D. Karl Nowitzki zn Gr.-Jenznik 
im Kreise Schlochau das allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden.

Dem Gerichtsdiener Johann Hasse in Flatow 
ist aus Anlaß seines Uebertritts in den Rrchestand 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden

— ( K o l l e k t e  n.) Der Herr Oberpräsident hat 
dem Vorstände der westprenßischen Trinker-Heil­
anstalt in Sagorsch, sowie der Verwaltung des 
Diakonissen-Mntterhauses in Danzig die Genehmi­
gung ertheilt, bei den Bewohnern der Provinz 
Westprenßen bezw. nur der evangelischen Be­
völkerung derselben Kollekten abzuhalten. Erstere 
findet im Kreise Thor» in den Monaten Oktober 
bis Dezember d. J s ., letztere zur erste» Halste m, 
letzten Vierteljahr dieses Jahres, zur anderen 
Hälfte im ersten Vierteljahr des kommenden

^ - ^ P ^ t e n t  - Liste), mitgetheilt dnrch das

Luisenstraße 18. Vertreter W. Kratze 
Mocker-Thorn. Patent-Anmeldung: Selbsidichten- 
der Sahen mit elastischer Dichtnngseinlage, emer 
rauhen und einer gewellten, polirten Dichtungs- 
fläche; Theodor Boß, Proust Westpr. Gebranchs- 
mnster-Eintragungen: Schmiergefäß, welches^be- 
hufs Ober- und Unterschmiernng durch einen Steg 
nr zwei Kammern getheilt ist; Deutsche Feld- und 
Jndustnebahn-Werke, G.m.b.H., Danzig. Riemen­
zeug Mlt Drahteinlage; Fritz Kanitzbera, Graudenz. 
^ ovinzial  - Bers amml nng der 
Li be ra l en . )  Die „Danz. Ztg." theilt mit: I n  
der am 8. Januar d. J s .  in Thorn abgehaltenen, 
von Mitgliedern aller liberalen Richtungen be­
suchten Versammlung ist bekanntlich, nachdem das 
Zusammengehen aller Liberalen der Provinz, 
unbeschadet der bestehenden Organisation der 
Parteien empfohlen war. beschlossen worden, 
häufiger gemeinsame, den Liberalismus berührende 
politische Fragen zu besprechen. I n  Ausführung 
dieses Beschlusses wird beabsichtigt, Ende Oktober 
oder Anfang November zu einer liberalen Ver­
sammlung in Graudenz einzuladen. Für die Ver- 
^lndlung find vorgeschlagen: die Kanalfrage, die 
Volksschulen in Westprenßen, der Schutz der 
Arbeitswilligen und die Mittelstandspolitik.
_ H /W estp reuß ische Pferdezucht . )  Auf der 
Herbstanktion in Trakehnen sind durch dieKommission 
zum Ankauf von Pferdezuchtmaterial unter Führung 
des Pferdezucht - Jnstruktors der westprenßischen 
Landwirthschaftskammer Herrn Oekonomierath 
Plttmicke vier Znchtstnten im Alter von 3 bis 19

für Westprenßen angekauft worden. Es ist zn 
hoffen, daß alle vier Stuten den ihrer Qualität 
nach berechtigten Erwartungen bei ihren jetzigen 
Besitzern entsprechen werden. Nach beendigter 
Auktion wurden von der Kommission und den ans 
Westprenßen anwesenden Pferdezüchtern die Vor­
werke des königlichen Hauptgestüts Trakehnen ein­
gehend besichtigt; namentlich befriedigte die in den 
jüngeren Jahren sichtbare Knochenstärke, gleich­
mäßige hohe Entwickelung und wunderbare Aus- 
geglichenheit der einzelnen Thiere.

- ( U n t e r s t ü t z t  die Turnsache!)  Aus 
Tnrnerkreisen erhalten wir folgende Zuschrift:
Das Turnen ist nicht bloß eine Angelegenheit der 
Turnvereine, sondern eine der wichtigsten unseres 
ganzen Volkes. Die 6000 Turnvereine der deutschen 
Turner-schaft, neben denen noch etwa 800 Vereine 
bestehen, die nicht zu ihr gehören, bemühen sich nach 
Kräften, ihre Uebungen so zu treiben, daß sie znr 
Erstarkung des deutschen Volkes an Leib und Seele 
beitragen. Ih re  600000 männlichen Mitglieder, 
von denen etwa die Hälfte selbst turnerisch thätig 
ist, gehören sicherlich zu denjenigen Männern, auf 
welche das Vaterland sich im Falle der Noth ver­
lassen kann. Leider nimmt unser ans Ost-, West- 
preußen und Nordposen bestehender Tnrnkreis an 
der Größe und dem Wachsthum der deutschen 
Turnerschaft mit seinen 10000 Mitgliedern den 
kleinsten Antheil. Auch hier in Thorn ist die M it­
gliederzahl seit einer Reihe von Jahren kaum 
gewachsen. Nun bedarf aber die Turnecschaft zur 
Lösung ihrer Aufgaben immerbedeutendererKräfte; 
ja der Bedarf an leitenden und ausführenden 
Kräften wächst gerade gegenwärtig weit stärker, 
als daß die laufende Vermehrung der Vorturner 
und Mitgliederzahl ihm genügen könnte. Denn 
nachdem die Vereine bereits die turnerische Uebung 
der männlichen, der Schule entwachsenen Jugend, 
sowie die des weiblichen Geschlechts mit glücklichem 
Erfolge in die Hand genommen haben, ist ihnen 
neuerdings auch die Verpflichtung zugefallen, mit 
Hilfe des Zentralansschnsses für Volks- nnd 
Jngendspiele für denverstärkten Betrieb mannhafter 
Spiele zn sorgen, und seit dem diesjährigen Gan- 
tage in Nanmburg obliegt ihnen auch die Sorge 
für die Veredelung der deutschen Volksfeste. Alle 
diese Pflichten übernehmen die Vereine gern und 
sind gewillt, sie mit Liebe zu erfüllen. I n  Sachsen 
nnd Thüringen haben sie auch die erforderlichen 
Kräfte, weil dort jeder dreißigste Mensch Mitglied 
eines Männerturnvereins ist. Bei uns aber kommt 
nur auf je 400 Einwohner ein Turnvereinsmitglied.
Da thäte es noth, daß die weitesten Kreise der 
Bürgerschaft sich um des allgemeinen Besten willen 
dem Turnverein anschließen und ihm die Geld- 
und Arbeitskräfte znr Verfügung stellen, welche 
er braucht, nm die vaterländischen Zwecke ebenso 
kräftig zn fördern, wie dies in anderen Gegenden 
geschieht. Ein einzelner Gau im nördlichen 
Böhmen, der Jeschkeu-Vorgan, hat fast ebensoviel 
deutsche Turner, wie unser ganzer Kreis. Sollen 
wir den Dentschböhmen nachstehen? Oder haben 
wir es weniger nöthig als sie, das Deutschthnm 
stark zn erhalten? Die hiesige Altersabtheilnng,
Hanptabtheilnng und Jngendabtheilnug bieten 
einem jeden, der sich tüchtig üben will, eine passende ^  ^  Rrndvleh, 59 Kälber, 114 Schafe nnd 
Gelegenheit. D ieA ltersabtheilungturiitM ittw oelD ^ Schweine geschlachtet worden. Es befanden

Körperverletzung zum Gegenstände. Pawlrwic» 
wurde m diesem Jahre von dem Pfarrer Zbo- 
romskl m Gr.-Orsichau als Wirth beschäftigt. Am 
27- Februar d. J s .  hatte der Pfarrer Zboromski 
den Angeklagten beauftragt. Getreide ans der 
Schrotmühle zu schroten. Bei Ausführung dieses 
Auftrages war Angeklagter so unvorsichtig, die 
an der Maschine angebrachten Schutzvorrichtungen 
wegzunehmen, um die Maschine bequemer einölen 
zu können. Die Folge davon war, daß dem 
nnt dem Aiitreiben der Pferde am Göpelwerk 
beschäftigten Schnlknaben Max Grabowski aus 
Gr.-Orschau. welcher dem Getriebe zu nahe ge­
kommen war. drei Finger von der rechten Hand 
abgequetscht wurden. Der Gerichtshof hielt den 
Angeklagten für diese» Unfall für strafbar nnd 
erkannte gegen ihn auf eine Geldstrafe von 30 Mk.. 
im Unvermögensfalle auf 6 Tage Gefängniß. — 
Alsdann wurde unter Ausschluß der Oeffeutlich- 
lichkeit gegen die unverehelichte Marie Maczkowski 
ans Culm wegen Kuppelei verhandelt. Die Macz­
kowski wurde mit 1 Woche Gefängniß bestraft. — 
Gegen den Händlersohn Josef Sliwinski aus Ab­
bau Wibsch wurde wegen Urkundenfälschung und 
Vergehens gegen 8 328 Str.-G.-B. auf eine drei­
tägige Gesängnißstrafe erkannt. Sliwinski war 
beschuldigt, von dem Arbeiter Lipinski in Schloß 
Birglau eine Kuh gekauft nnd diese Kuh znm 
Jahrmarkt nach Cnlmsee geschafft zn haben. Er 
führte dabei ein Ursprungsattest mit sich, das hin­
sichtlich des Ausstellungsdatums eine Fälschung 
enthielt. Wenn dem Angeklagten auch nicht nach­
gewiesen werden konnte, daß er die Fälschung selbst 
ausgeführt habe. so nahm der Gerichtshof doch 
an, daß er von derselben Kenntniß gehabt, trotz­
dem aber von der Urkunde Gebrauch gemacht habe. 
— I n  letzter Sache war der Arbeiter M artin Sa- 
dowski ans Thorn angeklagt, am 30. Ju li 1899 
seinen 78jährige» Vater, den Arbeiter Jngnatz Sa- 
dowski von hier, gelegentlich eines Streites mit 
einem Stiefel derartig mißhandelt zu haben, daß 
der alte Mann nach dem Krankenhause geschafft 
werden mußte. Angeklagter gab zu seiner Ent­
schuldigung an, daß er von seinem Vater zuerst 
angegriffen worden sei nnd sich in der Nothwehr 
befunden habe. Der Gerichtshof vernrtheilte den 
iliiiiatürlichen Sohn zn 5 Monaten Gefängniß.

j) Podgvrz, 29. September. (Verschiedenes.) 
Spurlos verschwunden ist der Naddieb Schornsteiu- 
fegergeselle Schulz von hier. der verhaftet werde» 
sollte. — Ein Unfall ereignete sich vorgestern nachts 
am Kanalban, — ein mächtiger Köter, der über 
den Kanal hinüberspringen wollte, stürzte in die 
Tiefe. Das Winseln des Thieres wurde von den 
Nachtwachtbeamte» gehört, nnd beide Wächter 
retteten den Hund nach mühevoller Arbeit aus 
dem mit Wasser angefüllten Schachte. — Verhaftet 
wurden vorgestern Abend durch den Gendarmen 
Herrn Rafalczhk zwei Reisende, die im Zuge, der 
aus Alexandrowo kam, ohne Legitimation ein­
getroffen waren. Gestern wurden die Verhafteten 
an die Grenze zurückgebracht.

Podgvrz, 2. Oktober. (Verschiedenes.) Bon den 
hiesigen Fleischern sind im verflossenen Vierteljahre

die Hanptabtheilnng Dienstags und Freitags von 
8'/, Uhr, die Jngendabtheilung Montags und 
Donnerstags von 8 Uhr an. Die Anmeldungen 
erfolgen a» den Uebungsabenden, sowie bei den 
VorstandsmitgliedernBoethke. Kraut. HLoewenso», 
Nvetzel, Olkiewicz. Netzlaff. Szhmanski.

— (Der  n e u e  B e g r ä b n i ß v  e r e i n )  hielt 
am Sonnabend eine Generalversammlung ab. Zu­
nächst wurde die Jahresrechnung für das ver­
flossene Geschäftsjahr gelegt. Die Einnahmen be­
trugen an Zinsen 1400 Mk., Beiträgen 680 Mk., 
Eintrittsgeld 36 Mk-, verschiedene» sonstige» Ein­
gängen 184 Mk. Die Summe des ausgezahlten 
Begräbnißgeldes belief sich auf 1522 Mk. Der 
Verein besitzt ein Vermögen von 30000 Mk. Z» 
Nechnnngsrevisoren wurden die Herren Wendel, 
Meher nnd Fucks gewählt, zu Vorstandsmitgliedern 
die ausscheidenden Herren Menzei, Nadzielski, 
Daran nnd Sztnczkv wiedergewählt. Zu, Ent- 
lastniw der Jahresrechnung und Einführung neuer 
Mitglieder wurde sodann noch eine Generalver­
sammlung auf Montag den II. d. Mts., abends 
8 Uhr, bei Nicolai anberaumt.

— ( S t r a f k a mme r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landrichter Woelfel Als 
Beisitzer sungirte» die Herren Amtsrichter Zippel, 
Landrichter Techua». Landrichter Schreiber und 
Gerichtsaffessor Häuser. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. Gerichts­
schreiber war Herr GeHchtsdintar Koinpa. Znr 
Verhandlung standen 7 Sachen an. I »  der ersten 
Sache stand der Arbeiter Johann Podlaszewski 
aus Ernstrode wegen lahrlässiger Brandstiftung 
nnd Uebertretung des 8 368d R.-Str.-G.-B. unter 
Anklage Er wurde iür überführt erachtet, aus 
der dem Gutsbesitzer Klug in Ernstrode gehörigen 
Feldmark in der Nähe eines Strohstakens eine 
Zigarrette angezündet und bei dieser Gelegenheit 
wnch unvorsichtiges Wegwerfen des Streich­
hölzchens den Strohstare» in Brand gesetzt zn 
haben. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zn einer 
Woche Gefängniß. -  I »  der folgenden Sache hatte 
sich das Gericht mit dem schon häufig, darunter 
mit langjährigen Zuchthansstrafei, bestraften Ar­
beiter Joseph Galczewski aus Adlig-Nehwalde 
zn beschäftigen. Galczewski war beschuldigt, am 
21. Jun i d. J s .. an welchem Tage m Briesen 
Jahrmarkt stattfand, i» die Wohnstube des Gast- 
wirths Methner eingeschlichen zu sein und daraus 
Verschiedene Sachen, als ein Portemonnaie rmt 
3 Mark Inhalt, Hemde», ei» Handtnch und der­
gleichen mehr, gestohlen zn haben. Trotzdem Gal- 
czcwski in dem Wohnzimmer, in dem er nichts zu 
suchen hatte, abgefaßt worden ist., so beftritt er 
dennoch den Diebstahl. Der Gerichtshof über­
zeugte sich jedoch von der Schuld des Angeklagte» 
und verurtheilte ihn zu 2 Jahren Zuchthaus. Ver­
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 4 Jahren nnd Stellung unter Polizeiaufsicht. 
— Die Anklage in der nächste» Sache richtete sich 
gegen den Leutewirth Franz Pawlewicz ans G r-

sich darunter zwei tuberkulöse Schweine nnd ein 
Schaf, ein lungenkrankes, ein finniges und ein 
eberkrankes Rind. Der Fleischbeschaner hält i,n 

Winterhalbiahr von 6 -10  Uhr vormittags und 
5 -9  Uhr nachmittags Dienststniide». Sonnabends 
nur von 5 -9  Uhr nachmittags. — Im  „Großen 
Kurfürsten" hielt am Sonnabend der Försterverein 
eine Versammlung ab. Zn dem Verein gehören 
fast alle Forstbeamten der königlichen Oberföstereien 
Schirpitz, Wodek und Argcnau. Die nächste Zu­
sammenkunft findet am 30. Dezember d. J s .  in 
Argenau statt. — Am Sonntag beging der Förster 
Dahlke-Ottlotschin sein 25jähriges Dienstjnbiläum. 
Seitens des Förstervereins wurde Herr D. durch 
eine Abordnung beglückwünscht.

schlagen und die.Uuterschlagilnge» durch falsche Jahren zum Preise von durchschnittlich 625 Mark Orkichan und hatte das Vergebe,, der fahrlässigen Kapitel, in welchem Neufeld eine neue Ver-

Neuselds Buch.
Der mit Spannung erwartete Bericht 

Karl Nenfelds über seine zwölfjährige Ge­
fangenschaft in Omdlirman ist eben in Buch­
form erschiene». E r bietet persönliches und 
historisches Interesse — persönliches, weil 
Neufeld sich in dem Buche gegen die zahl­
reiche» Angriffe, die von böswilliger Seite 
gegen ihn nnteriiommen wurden, zu ver­
theidige» sucht, historisches, weil man in dem 
Buche manche geschichtliche Thatsache in neuer, 
interessanter Beleuchtnng findet.

Interessant ist Nenfelds Beschreibung 
seines Zusammentreffens mit dem Sirdar. 
Der Gesangenenausseher Jd ris  theilte ihm 
mit, daß der O rt von seinen „englischen 
Brudern" überfüllt sei, und daß ein großer, 
schlanker M ann nach ihm gefragt hätte. 
Nnd dann sah sich Neufeld plötzlich einer 
Gruppe von Engländern gegenüber. „Sie 
sind Neufeld, wie befinden Sie sich", fragte 
ein Mann ans der Gruppe auf englisch. 
Das waren die ersten Worte einer europäischen 
Sprache, die Neufeld nach sieben langen 
Jahren wieder zu hören bekam. Der S ir ­
dar hatte sie gesprochen. Und nun kam ein 
kräftiges Händeschütteln, und einer aus der 
Gruppe versetzte Neufeld einen freundschaft­
liche» Schlag auf die Schulter. Neufeld war 
vollständig verwirrt. M it einem Blick auf 
die Fesseln sagte der S ird a r: „Können die 
nicht gleich abgenommen werden? Ich will 
dafür Sorge tragen." Noch ein kurzer Wort­
wechsel mit dem Gesängnißwärter, und Neu­
feld war f r e i . --------

Historisch am wichtigsten ist wohl jenes

'V



sion von (Cordons Tod üicbt. „Diejenigen, 
die Gordon kennen," sagt er, „werden mir 
glauben, daß er als Soldat und als der 
löwenherzige M ann starb, der er war, und 
nicht die Todeswunde empfing, als er seinen 
Feinden den Rücken kehrte. Er zog sein 
Schwert und machte davon Gebrauch. Nicht 
weniger als 16 oder 17 Gegner hieb er mit 
seinem Schwerte nieder. Als er fiel, war 
seine linke Hand vorn Pulver des Revolvers 
schwarz, den er mindestens dreimal frisch 
laden mußte. Als er fiel, strömte das Blut 
von seiner Waffe und von der Wunde in 
seiner rechten Brust; seine Schuhe waren vom 
Blut der Derwische geröthet, durch die hin­
durch er sich heldenmiithig den Weg zu seinen 
Truppen bahnen wollte. Gordon starb, wie 
nur Gordon sterben konnte." Diese neue 
Version vom Tode Gordons wird in Eng­
land, trotzdem man sie gern acceptiren würde, 
mit großer Zurückhaltung aufgenommen.
«-ramw.rmch Ii,r den JtthaU: Heinr. Wartmann in Lyorn

Amtliche Notirnugru der Danztger Provulieu- 
Börse

von Montag den 2. Oktober IMS.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemkißig
vom Kanfer an den Verkiinker vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kiloar. 

inliind. Hochbnut und weiß 753-783 Gr. 148 
bis 152 Mk.. iuländ. bunt 697-753 Gr. 130 
bis 145 Mk.. inländisch roth 664—777 Gr. 
129-148 Mk.

Roggen per Tonne von ,1999 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewrcht mlandisch grobkörnig 
705-741 Gr. 139-140 Mk. transito grobkörnig 
699-714 Gr. 166 Mk.

G erste per Tonne von 10VV Kilogr. inliüld. 
große 644-692 Gr. 137-143 Mk.

Erbsen Per Tonne von 1060 Kilogr. transito 
weiße 146 Mk.

S a k e r  per Tonne von 1600 Kilogr. inliind. 
118 Mk.

Rübsen per Tonne von 1690 Kilogr. transito 
Sommer- 176 Mk.

R a p s  per Tonne von 1699 Kilogr. inliind. 
Winter- 186-194 Mk.

D o t t e r  per Tonne von 1999 Kilogr. transito 
173 Pik.

K l e i e  per 59 Kilogr. Weizen- 3,87'/.-4.27'/- Mk..
Roggen- 4.35- 4.37'/, Mk.

Rohzucker per 59 Kilogr. Tendenz: still. Rende- 
mcnt 88' Transitpreis franko Neufahrwasser 
SL5 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  2. Oktober. Rüböl fest loko 
49'/-. — Kaffee ruhig, Umsatz — Sack. — 
Petra leinn fest, Standard white loko 7.85. — 
Wetter: Schön.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhäll 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
S täd ten ; in Amerika und Australien wird sie »er- 
treten durch Dde L rn ästrss t Oompno^. T arif postfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W.> 
Charlottenstraße 23.

jede Same findet
1a 8viäsn8tosfen aller ärt nag s!s ̂ vimgckt, 
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Eiueuc g êhrreu Bubltkum voll 
Thorn und Umgegend theile ich 
hierdurch mit, daß ich meme ielt 
18 Jahren bestehende

Werkftatle
siiSWmAr-AMkiiM

M v u M ti i
,om 1 Oktober 1899 bedeutend 
vergrößere.

Es wird mein Bestreben sein, 
stets gute. reelle Waare zu 
liefern.

S p o r l s I I i a i :
Lauge Stiefel, Herren-, Dame«. 

«nd Kinderschuhe.
M it  Hochachtung

Thorn. Junkerstr. 1, 1 Treppe.
Ecke Neustädter Markt, 

gegenüber Restaurant „Blaue 
Schürze".

HkkrengarLeriibtk
n .

Elisabethstraße 5.
llßsuo Nvrdst uinl 

Mntorrlotko.

Dr. Oetkers
Salieyl » 10 Pf. schützt 10 Pfund 
cingernachte Früchte gegen Schimmel.

Sehr einfache Anwendung. 
.Nittionenfach bewährte Rezepte gratis.

H n lo n  lK ovL vrsra , 
k»su> U 5sksn, Drogerie

8oif('ii- nu ll liiv tilv -I'abrik .
siromaüttbeceipentin Wachs 

Sremseik
ist die und

Haushaltungsseife.
Keine Hausfrau sollte es daher verabsäumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber­

zeugung wird es lehren, daß die von mir neu fabrizirte aromatische Terpentin-Wachskern­
seife cklv b« 8 tv  « n S  lb i l l ix ^ ts  "W U  ist.

Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waarenzeichen „Copernicns", ist in allen 
Kolonialwaarenhandlungen in Riegeln von 2 Pfund, sowie in meinem Detail-Geschäft 
Altstädtischer Markt 36 erhältlich.

^ Ä v L p I »  T - s s t z s .

klag. V. 38 237.

Unübertreffliches 
Wasch-u. Aleichmittel.

Allein echt mit Uameu

Dr. Iliompson
und Schutzmarke K chm uu.

Vorsicht
vor Nachahmrmgen t

Ueberall käustich. 
A l l e i n i g e r  F a b r i k a n t :Lrnst 8ivglin,

Düsseldorf.

N eue und a lte
S v t t v i » ,

Gesinde-Betten schon^pro^^ mit 
16 Mk.  zuhaben Gerechtestr. 1tz.pt.

Umzüge
mit auch ohne Möbelwagen besorgt 
t t  v i o s i n g ,  Tuchmacherstr. Nr. 16.

Zwei hohe Tischlampen, 
div. Kaiser-risten, 

eine Krone zu Lichten 
sind umzugshalber billig zu ver­
kaufe» Breiteste. SS, I.

§ e ^ / e / ' s / n r § F 6 .

fiemn-paletots. 
herren-tnrüge. W  
fierren-Ioppen.

Unsben-Inrüge. 
O  ifnaben-loppen.

Unaben-Paletsts.
Enorm  billige Preise.

A llergrößte A u s w a h l .
DM* Untettigung nach Maars. "WW

-5.

I m . i ie l i l iM
empfiehlt

für Herren, Samen n Kinder 
in reellen Qualitäten und 
großer Auswahl billigst.

8 «I»i»eiSvr,
WMsrlL»

(vvdvn ävmLAl.SouvernsmeM)
«ßaaL»go»vkSN

kür elegante Herreugaräerübell.

Srsrses 1»L«r i» molörustsu 8t-5su.

Krü88le8

Balkonwohnnng,

8mW
L L in  L ^ I r r t L S .

8pMüIitiit:
G

1 .  I M ,

3. Etage,
4 Zimmer, Zubehör, Fenster Straßen-1 Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
front, P re is 300 Mk. zu vermischen. I Zubehör, zu vermischen.

Culmer-Chaussee 69. > Culmerstraße 32.

Zum Stricken und Anstricken von
Strümpfen

empfiehlt sich die mechan. Strum pf­
strickerei von

k?. Thorn,
Gerstenstr. 6.

Mnienrlviebeln-
V n lp e n ,

O r« v «8
v tv . o tv .

empfiehlt die Handelsgärtnerei
ttüilnerLLekraüsr.

8osbsn eingklrstfen!
k o k t e  t to ! iä n l l i80k e
LM vm tLsn, Tulpen, ^a rr iss sn , 

Lilien, 8e^1la unä 6roeus
bei 8. Uorskoivslli, Idol'».
S i> tk W re« « .tM F r> is ln
billig zu verkaufen.

I ,.

Plüschsachen ZL
werden aufgefrischt und erhalten wieder 
den alten Glanz und Schwärze bei 

S p o o k o n s k s ,  Schillerstr. 4, II.
1 Kronleuchter-Lampe u. -Licht, 
1 Ampel, 1 offenes Bücher- 

Regal, 1 Regalspind mit 
Thüren, 2 Vasen, 1 eichener 
Tisch, ein Blumentisch von Korb­
geflecht sind billig zu verkaufen. 

Culmer Chaussee 10, 1 Trp.
M e h re re  Z e n tn e rU st» st st ̂!»ltkS

haben noch abzugeben.
Nnttnvi' L  8eürÄ<ler.

I n  Ip ü lits»  U n n d lip t
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen M ann von 
12 jährigen Magenbeschmerden, Appe­
titlosigkeit und schwacher Verdauung 
befreit hat.
«üszfop» Lehrer a. D , Hannover,
_________ Grasweg 13._________

Pensionäre
finden freundliche Ausnahme bei F rau  
s .  K o g g s t r ,  Culmer Chaussee 10-
tHst*^str»1 u kl. Wohnungen z. verm.

Mum» Cullnerstraße 7.
Der von dem Uhrmacher Herrn 

LuKo 8i6S bewohnte

Laden
ist vom 1. Oktober cr. zu vermischen.

Lin freundl. gr. möbl Zimmer zu 
s vermieden. Mellieultraße 113.

A-ension für 2 Schülerinnen billig 
 ̂ zu haben Fischerstr. 7.

M öblirte W ohnung,
Part., ev. mit Burschenget vom 1. 10. 
zu vermiethen. Schloßstraße lO.
M ö b l.Z im m . z verm. Mauerstr.32.H.

r B  N>»n,
auch getheilt, mit Butschengelaß zum 
1. Oktober zu vermiethen.

Nakobsltrake 16, 2 T r.

M 'b U
... Wohnung zu vermiethen 
Mellienstr. l20.

NNöbl. Wohnung, 2 u. 3Zimm. und 
M  Burschengel. z. verm. Bankstr. 4.

unmöbl. Zimmer und Burschen 
gelaß auch als Familieuwohnung 
zu vermiethen. Hohestr. 7.

M öblirte Zimmer
von sof. verm. Strobandstr. 20.
HHAöbl. Zimm., Kab. u. Burschenst 

zu verm. Strobandstr. 15, 1 Tr.
M^öbl. Zimmer mit Pension sos. 

vermiethen Fischerstr. 7.
L in  freundlich möblirtes Zimmer zu 
^  vermiethen. Gerechtestr. 30, IH. r. 
Möbl. Zimmer z. verm. Iakobsstr.l 6,pt.

Möblirtes Kinlner
zu vermiethen. Gerberstr. 18, 2 T r. l.

Möblirtes Zimmer,
Kabinett Burjchengelaß zu vermiethen. 

Tuchmacherstraße 11, 1 T r.

Möblirte K im er
billig zu verm. Kalharinenstraße 7.

Cnlmersttatze 22
ein gut möbl. Zimmer nebst Kabinet 
zu vermiethen.

Ein möbl. Zimmer
-n vermietht'ii Mauerstraße 66, I.

Gut möbl Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. Seglerftrake 6, !!.
^g.möbl.Zim.n.Burschgl.,a.W.Pferdest. 
ü v . I.Oktbr.z. verm. Gerstenstr. l3.

I l M k i M m e r d a t e c h a s k ,
Brückenstraße 5—7, ist eine herr­
schaftliche Mohrirrrrg, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der

zweite» Etage,
und eine Wohnung in der

dritten Etage,
4 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 

Baderstraße 29, 1 Treppe.

K eM W k  M » « ,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

Die von Herrn Oberleutnant Vitti-ivtr, 
Brückenstraße 11, bewohnte

I I I .  L i t s - F v ,
7 Zimmer, Badejtube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des M iethers 
sofort oder vom 1. Oktober zu verm.

M a x

Copperniknsstt. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade- 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde- 
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. F rau  k. Lelnvantr.

ßerrschöstlilllk U iiillW
von 6 Zimmern von s o f o r t  zn 
vermiethen in unserm ueuerbanten 
Hanse Friedrichstr. l0/12.

ßm W W  WchNU
Breitestrafte 24 ist die 1. Et.. 

die nach Vereinbarn»» mit dem 
Miether renovirt werden soll. 
preiswerth zn vermiethen.

8 u l r s n .

Breitestraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

v -  s  0S«1p>vk L  Sokst».

Gerechtestratze 30
sind eine Parterre-W ohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof- 
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zn erfragen daselbst bei 
Herrn V v e o m s ,  3 Treppen links.

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.
_______Culmer Chaussee 4S.

Kleine Wohnung
zu v e r m i e t h e n  bei

Töpfermeister Kuv-IroM»»!» 
Gerberstraße 11. ____

2 kleillt kWklilt Anden
für je eine Person sind per 1. Oktober 
zu v e r m i e t h e n .

2 io U l0 , Coppernikusstraße 22.

Keller zur Werkstatt,
auch zu anderen Zwecken geeignet, zu 
vermiethen. «I. S k s ir lrS ,

Neustädtischer Markt.

Heller Lageekelln,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

H e k v i 'm s n n ,  Väckerstr. 9.

Lagerkeller
von sofort zu vermiethen Gerstenstr. 6.

Friedrich straffe 8
1 PferdestaU nebst Bnrjchenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.

Z u vermiethen

Brückenstraß- «.

Druck und Verlag von L. Do«brow»ki w  Thorn


